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Der Sieg des deutſ

MoNTAG, DEN 31. 3ANVAR 1944

hen Volksſtaates das Schickſal Europas
je Rede des Führers zum elſten Jahrestag der Machtergreifung Adolf Hitler über den Sinn des Eniſcheidungskampfes

dnb. Aus dem Führerhaunptquar
tier, 30. Jan. Der Führer hielt zum elften
Jahrestag der Machtübernahme am Sonntag
aus ſeinem Hauptquartier eine Rede an das
deutſche Volk. Sie hat folgenden Wortlaut:

Im fünften Jahr des größten Krieges
könne niemand mehr die Urſachen und damit
der Sinn und Zweck dieſes Weltkampfes un
klar ſein. Denn die Zeit, in der es noch den
Anſchein haben konnte, als handele es ſich
auch bei dieſem Kampf nur um eine der von
England immer wieder angezettelten euro
päiſchen Streitigkeiten zur Verohnmachtung
des Koninents für die Aufrechterhaltung des
Gleichgewichts der Kräfte zugunſten des bri
iſchen Empire, iſt längſt vorbei. Was ſeit

dem Jahre 1936 in London planmäßig zum
Kriege hetzte, iſt heute vom Antreiber zum
Getriebenen geworden. Die Geiſter, denen ſie
ſich aus altbritiſcher Gepflogenheit auch dieſes
Mal zu bedienen gedachten, ſind ihnen als
Herren ſelbſt über den Kopf gewachſen. Ganz
gleich, wie dieſer Kampf auch ausgehen würde,
England hat ſeine Rolle auf dem Kontinent
endgültig ausgeſpielt. Die Frage iſt nicht
mehr die, ob in dem heutigen Krieg das alte
Gleichgewicht der Kräfte erhalten oder wieder
hergeſtellt wird, ſondern ſie lautet nur: Wer
am Ende dieſes Kampfes in Europa die Vor
macht ſein wird. Entweder die europäiſche
Völkerfamilie, repräſentiert durch ihren ſtärk
ſten Staat oder der volſchewiſtiſche Koloß.
Der erſte Fall iſt nur denkbar, wenn Deutſch
land dieſen Krieg, der ein Kampf nicht nur
für es ſelbſt. ſondern für ganz Europa iſt,
gewinnt. Jm zweiten würde Sowjetrußland
Sieger ſein.

Die von gewiſſen engliſchen Zeitungen aus
geſtreuten Bemerkungen, daß Rußland nach
einer eventuellen Beſiegung Deutſchlands kei
nen Anlaß mehr hätte, in Europa weiter vor
zudringen und ſich deshalb einfach mit der
Erziehung, d. h. Ausrottung des deutſchen
Volkes zufrieden gebe, iſt eine genau ſo für
europäiſche Dummköpfe berechnete jüdiſche
Zumutung, wie die andere, daß, ehe dieſer
Krieg noch beendet ſein wird, England ohne-
hin ſofort die Führung des neuen Kampfes
gegen Sowjetrußland zu übernehmen gedächte.
Denn erſtens wird ſich der Sieger in dieſem
Völkerringen ſeine Zielſetzung nicht von briti

en Zeitungsſchreibern beſtimmen laſſen und
zweitens würde im Falle des Sieges des
Bolſchewismus der traurige Reſt Europas
gegen den dann Europa beherrſchenden euro
päiſch aſiatiſchen Koloß der Sowjetunion wohl
kaum unter engliſcher Führung weiter ſtrei
ten, um ſo mehr, als die militäriſchen Ausſich-
ten eines ſolchen. Kampfes nur von einem
kompletten Strohkopf als ausſichtsreich ge
wertet werden könnten. Außerdem weiß ja
jeder Europäer, daß in einem ſolchen Fall, der
vielleicht vorübergehend übriggebliebene

ſäße, ähnlich den EmpireTruppen der Kana
dier, Auſtralier, Neuſeeländer, Südafrikaner
uſw. die alleinige Blutlaſt zu tragen am
Kampf für die Erhaltung der britiſchen Herr
ſchaft und zur Schonung ihrer eigenen Men
ſchenleben.
Eins iſt deshalb ganz ſicher: in dieſem
Kampf kann es nur einen Sieger geben, und
der wird entweder Deutſchland oder Sowjet
rußland ſein! Der Sieg Deutſchlands bedeu
tet die Erhaltung Eurvopas, und der Sieg
Sowjetrußlands ſeine Vernichtung. Das iſt,
wie geſagt, ſo klar, daß es vor allem auch
jeder nicht völlig verblödete Engländer genau
wiſſen müßte. Wenn dort trotzdem mit echt
britiſcher Heuchelei getan wird, als könnte es
auch anders ſein, dann hängt dies nur damit
zuſammen, daß die ſchuldigen Kriegsver-
brecher in London doch keine Möglichkeit mehr
ſehen, durch die ſie ſich aus ihrer eigenen Ver
ſtrickung herauslöſen könnten, und daß ihnen
vor allem der Weg nach rückwärts durch ihre
füdiſchen Drahtzieher und Antreiber auch
innerpolitiſch bereits verbaut iſt. Es iſt des
halb für England und für die USA über
haupt nicht mehr die Frage, ob ſie nach dieſem
Kriege den Bolſchewismus ſelbſt bekämpfen
wollen oder können, ſondern nur die Frage,
ob ſie ſich des Bolſchewismus in den eigenen
Ländern zu erwehren vermögen.

Was aber Europa in der Praxis von briti-
ſchen Hilfsverſprechungen überhaupt zu erwar
ten hat, beweiſt am ſchlagendſten die engliſch
amerikaniſche Haltung gegenüber dem Schickſal
der Polen, der Finnen, der baltiſchen Staaten
ſowie ganz Südoſteuropas. Mit einem ge
wiſſenloſen Garantieverſprechen, Polen helfen
zu wollen, hat man dieſen Staat einſt in den
Krieg gegen Deutſchland gehetzt. Mit der
verlogenen Behauptung, andere Staaten vor
Deutſchland retten zu müſſen, hat man ihnen
Beiſtandspakte aufoktroyiert, und nun werden
unter genau ſo verlogenen Phraſen alle dieſe
Länder heute fallen gelaſſen und geopfert.
Sie müſſen aber preisgegeben werden, nicht

weſteurvpäiſche Stagatenreſt nur die Ehre be

weil vielleicht jeder einzelne Engländer das
will, ſondern weil England unfähig iſt, im
Falle eines Sieges des Bolſchewismus dieſe
Entwicklung zu verhindern. Ja nicht nur
das, weil ſie nicht einmal in der Lage ſind,
ihrer eigenen bolſchewiſtiſch verſeuchten Oppo
ſition gegenüber eine andere Politik vertre
ten, geſchweige denn mit Erfolg durchführen
zu können. Uebrigens wird jeder Staat, der
ſich ſo wie England dem Judentum erſt ein
mal verſchrieben hat, früher oder ſpäter dieſer
Peſt erliegen, es ſei denn, er rafft ſich in letz
ter Minute noch auf und entfernt mit Gewalt
dieſe Bakterien aus ſeinem Körper. Die Mei-
nung, zu einem friedlichen Zuſammenleben
oder gar zu einem Ausgleich der eigenen Jn
tereſſen mit denen der Fermente dieſer Völ
kerzerſetzung kommen zu können, iſt nichts
anderes als zu hoffen, daß der menſchliche
Körper in der Lage iſt, auf die Dauer auch
Peſtbazillen zu aſſimilieren. Die Frage der
Errettung der europäiſchen Staaten und da
mit der Errettung Europas iſt deshalb eine
Frage, die ausſchließlich durch das national
ſozialiſtiſche deutſche Volk und ſeine Wehr-
macht und die mit ihm verbündeten Staaten

entſchieden wird. Wenn aber das Reich zu
ſammenbrechen würde, könnte kein anderer
Staat in Europa dem neuen Hunneneinbruch
einen wirkungsvollen Widerſtand entgegen
ſetzen. Und das weiß man auch im Kreml.
Daher würde im Falle eines Sieges ſchon
aus Vorſicht für die Zukunft das Schickſal
der deutſchen Nation die völlige Ausrottung
durch den Bolſchewismus ſein. Und dieſes
Ziel iſt auch die offen zugegebene Abſicht des
internationalen Judentums!

Es iſt dabei belanglos, ob die jüdiſchen
Verfechter dieſes Zieles in England vder in
Amerika ſitzen, oder vb ſie in ihrer Zentrale
in Moskau dirigieren. Es iſt auch gleichgül
tig, ob europäiſche oder außereuropäiſche
Staatsmänner dieſe Tatſache einſehen oder
nicht wahrhaben wollen, und es iſt erſt recht
ohne Belang, ob man in dem einen oder ande
ren Lande glaubt, durch untertäniges Strei-
cheln die ſelbſtgezüchteten jüdiſchen Bakterien
vielleicht entgiften zu können. Wenn Deutſch
land nicht ſiegen würde, wäre das Schickſal
der nord, mittel- und ſüdeurvpäiſchen Staa
ten in wenigen Monaten entſchieden. Der
Weſten aber käme in kürzeſter Friſt nach.

Die nalionalſozialiſtiſche Revolulion und der Konlinent
Daß aber das deutſche Volk heute fähig
iſt, dieſen entſcheidenden Schickſalskampf für
ſeine und des ganzen europäiſchen Kontinents
Erhaltung zu führen, verdankt es jener gnä
digen Fügung Gottes, die nach einem langen
Kampf um die Macht nunmehr vor elf Jah
ren den Nationalſozialismus
Ziel erreichen ließ. Ohne den 30. Januar
1933 und ohne die nationalſozialiſtiſche Revpo
lution, ohne ihre gewaltige innere Reini
gungs- und Aufbauarbeit gäbe es heute kei-
nen Faktor in Europa, der dem bolſchewiſti
ſchen Koloß entgegenzutreten in der Lage
wäre. Denn das damalige Deutſchland war
ſelbſt ſo krank, durch die zunehmende jüdiſche
Jnfektion ſo geſchwächt. daß es kaum daran
denken konnte, der bolſchewiſtiſchen Gefahr im
eigenen Jnnern Herr zu werden, geſchweige
denn ſich ihrer nach außen hin zu erwehren.

Der, genau ſo wie in den anderen Län
dern, vom Judentum herbeigeführte wirt
ſchaftliche Ruin, der Arbeitslosmachung von
zahlreichen Millionen deutſcher Menſchen, die
Vernichtung des Bauerntums, die Zerſtörung
von Gewerbe und Jnduſtrie, galten nur der
planmäßigen Vorbereitung des inneren Zu
ſammenbruches. Dieſer wurde unterſtützt
durch die Aufrechterhaltung eines ſinnlos
gewordenen Klaſſenſtaates, der nur noch dazu
dienen konnte, die Vernunft der breiten
Maſſe in Haß zu verwandeln, um ſie ſo als
willfähriges Jnſtrument der bolſchewiſtiſchen
Revolution verwenden zu können. Indem
man den proletariſchen Sklaven mobiliſierte,
durfte man hoffen, ihn nach der Vernichtung
der nationalen Jntelligenz erſt recht zum end
gültigen Kuli erniedrigen zu können. Aber
ſelbſt wenn dieſer Prozeß der bolſchewiſtiſchen
Revolte im Jnnern Deutſchlands nicht zum
vollen Erfolg geführt hätte, ſo wäre doch der
Staat in ſeiner demokratiſchen Weimarer
Verfaſſung den großen weltpolitiſchen Auf
gaben der Gegenwart gegenüber nur eine

lächerliche hilfloſe Erſcheinung geweſen.
Vier große Aufgaben waren deshalb im
Jahre 1933 unter vielen anderen geſtellt, von
deren Löſung nicht nur die Zukunft des
Reiches, ſondern die Rettung Europas, ja
vielleicht der ganzen menſchlichen Ziviliſa

ſiegreich dasg tion abhing:
1. das Reich mußte durch die Löſung der

ſozialen Fragen wieder den verlbrengegangenen inneren geſellſchaftlichen Frieden
erhalten, das heißt, die Elemente der Klaſſen
ſpaltung Bürgertum und Proletariat
waren in all ihren zahlreichen Erſcheinungs
formen zu beſeitigen und an ihre Stelle eine
Volksgemeinſchaft zu ſetzen. Der Appell an
die Vernunft war zu ergänzen durch die rück
ſichtsloſe Beſeitigung der bösartig wider
ſtrebenden Elemente in allen Lagern;

2. die ſozialpolitiſche Einigung des Volkes
war zu ergänzen durch die nationalpolitiſche,
d. h. an die Stelle des nicht nur politiſch,
ſondern auch ſtaatlich zerriſſenen Reichs
körpers mußte der nationalſozialiſtiſche Ein
heitsſtaat treten, in einer Konſtruktion und
mit einer Führung, die geeignet ſein konnten,
auch den ſchwerſten Angriffen und Belaſtungs
proben der Zukunft wirkungsvoll entgegen
zutreten und ſtandzuhalten;

3. der volklich und politiſch untermauerte
Einheitsſtaat hatte die Aufgabe, ſofort jene
Wehrmacht zu ſchaffen, die in ihrer geiſtigen
Einſtellung, moraliſchen Haltung, ihrer zahlen
mäßigen Stärke und in ihrer materiellen
Rüſtung als Jnſtrument den Aufgaben der
Selbſtbehauptung genügen konnte. Nachdem
die andere Welt alle deutſchen Angebote
einer Rüſtungsbegrenzung ablehnte, mußte
das Reich ſeine eigene Rüſtung dement-
ſprechend geſtalten;

4. um überhaupt mit Ausſicht auf Erfolg
ſeinen Beſtand in Europa wahren zu können,
war die Zuſammenfaſſung aller jener Länder

Fortſetzung auf Seite
Die Terrorangriffe auf Berlin und Frankfurk

Die Allüerten mußten ihre Verbrechen mit 140 Flugzeugen in 40 Stunden bezahlen

gh. Berlin, 30. Jan. Nach den beiden bri
tiſchen Nachtangriffen gegen die Reichshaupt-
ſtadt nützten die amerikaniſchen Bomberver
bände am Sonnabend die gegenwärtig herr-
ſchende Schlechtwetterlage über Deutſchland
zu einem ſchweren Tages-Terrorangriff gegen
die Stadt Frankfurt am Main aus. Hoch
über der dicht geſchloſſenen Wolkendecke flie
gend, ſtießen ſie mit ſtarken Verbänden vor
und verurſachten bedeutende Schäden in
Wohngebieten und Kulturſtätten der alten
Reichsſtadt am Main. Aber die Rechnung mit
dem Wetter ging doch nicht in der von den
Angreifern erhofften Weiſe auf. Trotz der be
trächtlichen Einſatzbehinderungen griffen die
deutſchen Luftverteidigungskräfte mit erheb
licher Schlagkraft in die Kämpfe ein. Sie
ſpürten den im Schutz der Wolken fliegenden
Feind auf und es entwickelten ſich über der
Wolkendecke äußerſt heftige Luftkämpfe. Jns-
geſamt wurden dabei mindeſtens über 50
Feinöflugzeuge, überwiegend viermotorige
Bomber, abgeſchoſſen. Jnsgeſamt verlor der
Gegner am Sonnabend 61 Maſchinen.

Die amerikaniſchen Bomber warfen ihre
Bomben bei nahezu geſchloſſener Wolkendecke
und ausgebreiteten Hochnebelfeldern ohne
jede Erdſicht ab. Sie beſtätigten damit erneut
den nackten Terrorcharakter ihrer Unterneh
mungen, der trotz aller ſichtbaren Gegenbe

weiſe in London und Waſhington noch immer
geleugnet wird. Zu dieſer unmenſchlichen Ein
ſtellung paßt es, daß das amtliche britiſche
Reuterbüro die direkten Angriffe gegen die
Reichshauptſtadt als den Verſuch bezeichnet,
Berlin zu „entmannen“. Gegenüber dieſer
ſadiſtiſchen Einſtellung kann man nur beto-
nen, daß die Haltung Berlins trotz der an
gerichteten Schäden immer härter und männ-
licher geworden iſt. Trotz aller Bemühungen
wird es dem Feind nie gelingen, mit ſeiner
verbrecheriſchen Methode die deutſche Wider
ſtandskraft zu brechen.

Obwohl die ſchmerzlichen Verluſte nicht
überſehen werden können, die uns durch die
barbariſche Kriegführung der Brito-Amerika
ner in Berlin und Frankfurt neuerlich zuge-
fügt wurden, dürfte die Stimmung in London
auch vermutlich durch die Tatſache erheblich
beeinflußt ſein, daß im Laufe der letzten 40
Stunden mindeſtens 140 Flugzeuge mit weit
über tauſend Mann des koſtbaren fliegenden
Perſonals nicht über den Kanal heimgekehrt
ſind. Zu den 35 bzw. 49 (nach den neueſten
Ermittlungen) feſtſtehenden Abſchüſſen über
Berlin kamen 61 Flugzeugverluſte am Sonn
abend. Trotz der ungünſtigen Schlechtwetter-
lage hat die deutſche Luftverteidigung damit
Bewährungsproben beſtanden, die gar nicht
hoch genug bewertet werden können.

Vorwärts!
Gauleiter Eggeling zum 30. Januar

Wenn je ein Wandel sichtbar wurde, der sich
im deutschen Volk vollzogen hat, dann gestern,
als der Gauleiter Staatsrat Eggeling zu denen
sprach, die in der Kampfzeit mit unverbrüchk-
licher Treue an den Führer glaubten, Die Ver-
gangenheit stieg vor uns auf: das Elend der Ar
peitslosen, die Sorgen um die Familie die
Jahre schwerster Erschütterungen, die wir längst
vergessen haben, ebenso wie die Zeiten, die uns
jetzt bewegen. Die harten Prüfungen 1932 und
1933 ſtanden wiederum vor unseren Augen,
Augenblicke, die wir heute im Ringen um Sein
oder Nichtsein so leicht vergessen. Wir erin-
nerten uns sichtbar der eisernen Energie, mit
der wir die Kräfte damals meisterten, die gegen
uns ſtanden. Wir sahen im Geiste die wehenden
Fahnen des 30, Januar, die jubelnde Menge der
Menschen, die aus der Sorge des Alltags die
neue Zeit ahnten Sie, die nur die Arbeit kann-
ten, wußten nur im Unterbewußtsein, daß einzig
die deutsche Arbeit den Weg in die Freiheit
bahnte, Sie ahnten, weltanschaulick in die Enge
getrieben, das Judenproblem plötzlich als eine
Aeußerung parteipolitischer Interessen und
spüren heute, daß aus der Konzentration unse-
rer ureigensten Aufgaben gerade diese Seite un-
seres Kampfes als das Entscheidende sichtbar
wurde. Sie schauen seit den aufrüttelnden
Tagen des Frühjahres 1933 weniger nach innen
als nach auben und erkennen, um welche Welt
geschichtliche Entscheidung es geht Aber sie
sind genau wie jene alten Kämpfer, die mar-
schierten, weil sie glaubten, in ihrem Ziel un-
verrückbar. Damals versetzte in den frühen
Tagen des Aufbaus der Glaube Berge, die Zu
Kuntt lag vor uns. Wir kamen aus harter
Arbeit kaum zur Luft und wenige wubten
deswegen um die aufrüttelnde Wende, deren
Auftrag dem deutschen Volk vorbehalten blieb.
Heute, wo die Bomben der Terrorflieger auf
friedliche Orte unseres Gaues fallen, wissen
wir, daß jenes Volk, das die Flugzeuge zu die-
ser Mißachtung der einfachsten Menschenreghte
auf den Weg über den Kanal schickt, Kein
europäisches Volk ist: England. Jahrhunderte-
lang stand es im Kampf gegen den Kontinent,
spielte die Staaten gegeneinander aus, nur um
seines eigenen Nutzens willen. Nüchterne Tat-
sachen standen vor uns auf, die wir erst in die-
sem Krieg kennengelernt haben.

Kein begeisternder Beifall rauschte bei die-
sen Feststellungen des Gauleiters auf, so wie wir
das in den Jahren der Erhebung kannten, weil
die Situation, in der wir uns befinden, viel zu ernst
ist. Der Jubel des Volkes, das einst vor weni-
gen Jahren mit Begeisterung alle Taten des Na-
tfionalsozialismus aufnahm, ist verrauscht. Es
erkennt das zeigte diese Stunde im Stadt-
schützenhaus, als der Gauleiter sprach den
Ernst, den wir stündlich und täglich verspüren,
Es fühlt, wie der Gauleiter ausführte, die ge-
schichtsbildende Kraft, die nach den Jahren
1870 schließlich 1933 zur Volksgemeinschaft
führte Es sieht die Fahnen, die das Haken-
Kreuz tragen, und jubelt nicht. Denn dieses Volk
ist in den schweren Stunden dieser Kriegstage hart

hart gegen sich selbst, Es kennt keine
egeisterungszustände mehr, es kennt nur die

Stunde der Bewährung, in der es immer steht,
Es blickt vorwärts, unverrückt, und schöpkt
gleichzeitig seine Kräfte aus dem, was an Schwe-
rem hinter ihm liegt, Zeiten, in denen persönliche
Interessen stritten und das Volk vergessen blieb.
Es versteht auf einmal den Menschen, den unser
Gau hervorgebracht hat, jenen Fr. Nietzsche, der
vom Herrenmenschen sprach und damit in erster
Linie den Herr. über sich selbst meinte

Heute, wo dieser Krieg tobt, weiß jeder
Deutsche Bescheid über das internationale
Judentum, das diesen Kampf heraufbeschwor.
Es war schon damals am Werk, als Bismarck
die soziales Gesetzgebung schuf, ganz im Hinter-
grund, unsichtbar für jene, die dem marxästi-
schen Idol verfielen, Zu jener Zeit regten slch
ohne antisemitische Bewegung jene Staaten auf,
hinter denen das Judentum stand. Sie kreisten
so lange ein, bis der erste Weltkrieg ausbrach,
rücksichtslos und ohne Hemmungen, ohne Ge-
danken an die Menschen, die sie einer solchen
Auseinandersetzung opferten, Es weiß deswegen
heute, um was es geht

Und damit erkennt es auch die Stunde, in
der wir am 30. Januar stehen. Es erkennt den
Kampf zwischen Nationalsozialismus und Bol-
schewismus, es weiß Bescheid um die rück-
sichtslosen Intrigen des Judentums und es weiß
Bescheid um die Opfer, die wir im letzten
Jahr gebracht haben, in Stalingrad ebenso wie
im Süden und im Norden, im Ertragen des
savoyischen Verrates ebenso wie im Bombenter-
ror, den wir täglich Kennenlernen. Es spürt da-
mit plötzlich die Kraft, die es befähigt, noch
Schwereres zu ertragen und es fühlt den Stolz
für die Zukunft unseres Volkes zu len und

2u sterben. ktl.
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Die Rede des Führers am elften Jahrestag der nalionalſozigliſtiſchen Machtergreifung

(Fortſetzung von Seite 1)
notwendig die von Deutſchen bewohnt über
einem Jahrtauſend zum Deutſchen Reich ge
hörige Räume darſtellen, die volklich und
wirtſchaftlich für die Erhaltung des Reiches,

h. für ſeine politiſch militäriſche Ver
teidigung unentbehrlich ſind.
Nur die Löſung all dieſer Aufgaben konnte
einen Staat ergeben, der dann innerlich und
äußerlich befähigt war, den Kampf für die
Verteidigung ſeiner ſelbſt und für die Er
haltung der europäiſchen Völkerfamilien zu
führen.

Als vor elf Jahren die nationalſoziali-
ſtiſche Bewegung die Macht im Staat nach

einem langen legalen Ringen erhalten hatte,
waren allerdings große Vorausſetzungen für
die erfolgreiche Löſung dieſer Aufgaben be
reits geſchaffen worden. Die deutſche Volks

gemeinſchaft hat ihre Verkörperung in der
Bewegung ſelbſt gefunden. Es hat daher
nicht der Staat die Bewegung im Laufe der
kommenden Jahre geſtaltet, ſondern die Be
wegung formte den Staat. Was nun auch
immer Großes ſeit dieſer Zeit geleiſtet wurde,
an der Spitze aller Taten der nationalſozia-
liſtiſchen Revolution ſteht ohne Zweifel der
Aufbau der deutſchen Volksgemeinſchaft, die
ebenſo behutſame wie beharrliche Umgeſtal-
tung des einſtigen Klaſſenſtaates in einen
neuen ſozialiſtiſchen Organismus als Volks
ſtaat. Denn dadurch allein iſt das Deutſche
Reich immun geworden gegenüber allen bol
ſchewiſtiſchen Jnfektionsverſuchen. Daß in
dieſem Staate heute jeder junge Deutſche,
ohne Anſehen ſeiner Geburt, ſeiner Herkunft,
ſeines Vermögens, der Stellung ſeiner
Eltern, ihrer ſogenannten Bildung uſw. nur
nach eigenem Verdienſt alles werden kann, iſt
eine der entſcheidenſten Taten der national
ſozialiſtiſchen Revolution.

In welch rapider Weiſe ſich dieſer ſoziali
ſtiſche Aufbau unſeres Volkskörpers vollzieht,
erweiſt ſich am ſtärkſten heute im Kriege.
Denn auch die Wehrmacht iſt nun in den Be
reich dieſer Entwicklung einbezogen. Mehr
als 60 v. H. des jungen Offizierkorps ſtam
men aus dem Mannſchaftsſtande und ſchlagen
damit die Brücke zu Hunderttauſenden von
Arbeitern und Bauern oder Angehörigen des
kleinen Mittelſtandes. Es wird dereinſt in
der Geſchichte als eine der größten Leiſtun-
gen bezeichnet werden, daß es dabei in dieſem
großen Staat gelungen iſt, eine ſozialiſtiſche
Revolution einzuleiten und durchzuführen,
die vhne jede Zerſtörung am nationalen
Eigentum und ohne jede Beſchränkung der
ſchöpferiſchen Kraft der alten Stände trotz
de die völlige Gleichſtellung aller erreicht

at.
Die nationalſozialiſtiſche Gemeinſchaft iſt

daher ſchon jetzt als das unangreifbare
Zentrum jeder europäiſchen Selbſtbehauptung
anzuſehen. Denn nur der Staat, der in ſei
nem eigenen Jnnern völlig frei von unſozia
len Jnfektionsherden iſt, kann dem Bolſche
wismus mit Sicherheit auch nach außen ent
gegentreten. Das Judentum ſelbſt hat in un
ſerem großen Reich alle Macht verloren! Jn
dem es den Krieg gegen das nationalſoziali
ſtiſche Deutſchland verbrochen hat, wird es
mithelfen, die Gedanken der nationalſozialiſti
ſchen Revolution zu verbreiten und die Ele-
mente einer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis und
ſachlichen Löſung dieſer Frage auch anderen
Nationen nahe zu bringen. Der Weltkrieg
vom Jahr 1939 wird einſt in die Geſchichte
eingehen als eine gigantiſche Wiederholung
des Prozeſſes gegen die Partei im Jahre 1924.
So wie damals dieſer, zur Vernichtung der
Bewegung gedachte Angriff ihr Jdeengut
förmlich mit der Gewalt einer Exploſion über
das übrige Deutſchland verbreitete, ſo wird
dieſer Kampf den Völkern in wenigen Jah-
ren die Augen über die Judenfrage öffnen
und die nationalſozialiſtiſche Antwort und die
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„Jſt das nicht einigermaßen gefährlich.“
„Vielleicht. Aber Gefahr iſt überall, Doktor,

und Gefahr bedeutet von vörnherein die
Chance zum Gewinn. Jm übrigen habe ich
einen kleinen Auftrag für Sie Schoppen-
ſtein ſpricht ſo ruhig, daß man meinen möchte,
er fürchte ſich vor einem unſichtbaren Zu
hörer. „Wir ſprachen ſeinerzeit ſchon da
von dieſer Krüger ſtand doch die ganze Zeit
über unter Aufſicht, nicht wahr? Hatten
wir nicht Cruiſon aus Genf in Ausſicht ge
nommen?“

„Gewiß. Er kam auch nach Taufers und
wohnt ſeither in einem kleinen Neſt im Lorra
tal. Sie wiſſen, er iſt ſchlau wie ein Fuchs
und unauffällig wie ein Wieſel im Winter.
Aber er entdeckte nichts, was Verdacht er
wecken konnte außer den Spaziergängen
Krügers hinauf zum Keſſel.“

„Die uns ja heute nur nützlich ſein
können“, lacht Schoöppenſtein. „Es iſt gutt.
Rufen Sie Cruiſon zu ſich und machen Sie
ihn mit den neuen Verhältniſſen vertraut.
Richten Sie es ſo ein, daß er zum Bautrupp
Talſperre kommt, als Vorarbeiter, Spreng-
aufſicht vder ſo etwas Aehnliches. Man kann
den Mann ja zu allem brauchen. Hauptſache:
Augen offen halten und ſchweigen. Das kann
er. Verſtanden?“

„Vollkommen, Herr Schoppenſtein.“
„Na alſo. Wie gefällt übrigens Jhnen

der neue Jngenieur?“
„Ach, nicht ſchlecht“, zögert Petermann.

„Aber ich kann mir nicht helfen auch auf
die Gefahr hin, daß Sie mich auslachen
er gehört zu den merkwürdigſten Menſchen,
die ich je geſehen habe!“

„Manchmal ſind wir zwei uns außerordent
lich einig“, antwortet der Gewaltige; vielleicht
hat er auch hier laut gedacht. „Ja, man ſieht

Maßnahmen zu ihrer Beſeitigung ebenſo als
nachahmenswert wie ſelbſtverſtändlich erſchei
nen laſſen. Die Größe der weltgeſchichtlichen
Auseinanderſetzung wird dabei die Augen
und den Verſtand der Nationen für das Den
ken und Handeln in ſo gewaltigen geſchicht
lichen Dimenſionen ſchulen. Aus den Millio
nen von Soldaten und Kriegsgefangenen er
wachſen dereinſt Millionen von Propagan
diſten dieſer Erkenntnis.

Daß die nationalſozialiſtiſche Revolution
darüber hinaus innerorganiſatoriſch, wirt
ſchaftlich und machtmäßig dem deutſchen Volk
die Waffen zur Selbſtbehauptung gegeben
hat, kann durch nichts ſtärker belegt werden
als durch den gigantiſchen Kampf, der nun
mehr ſeit fünf Jahren tobt. Dieſes Ringen
kann dabei keinen anderen Verlauf nehmen,
als ihn bisher noch jeder andere große Krieg
auf dieſer Erde nahm. Es kann das Auf und
Ab der Ereigniſſe deshalb nur den bedrücken,
der geſchichtlich weder ſehen noch denken ge
lernt hat. Der Weg von der Viſion des halb
blinden Soldaten vom Jahre 1918 bis zur
Realität des nationalſozialiſtiſchen Staates
im Jahre 1944 war ein gewaltiger und ſicher
ſchwierigerer als der Weg des deutſchen Rei
ches zum endgültigen Siege. Daß am Ende
dieſes Ringens aber der Sieg Deutſchlands
und damit Europas ſtehen wird gegen ſeine
weſtlichen und öſtlichen verbrecheriſchen An
greifer, iſt für jeden Nationalſozialiſten nicht
nur der Ausdruck ſeines Glaubens, ſondern
als Abſchluß des ganzen bisherigen Kampfes
eine innere Gewißheit. Die Garanten dieſes
Sieges ſind heute nicht nur die Soldaten an
der Front, ſondern auch die Kämpfer in der
Heimat.

So wie aus dem erſten Weltkrieg der Na
tionalſozialismus geboren wurde, ſo wird er
im zweiten ſeine äußerſte Stärkung und Feſti
gung erhalten. Die Heimat wird, wie ſchwer

es auch ſein mag, am Ende doch niemals ver
zweifeln, denn ſie weiß um ihr Schickſal und
ſieht ihre Söhne an den Fronten für ſich
kämpfen. Die Front wird nie verzagen, ſon
dern ſich auch nach ſchwerſten Tagen wieder
fangen, denn in ihre Hand iſt nicht nur die
arbeitende, ſondern die nicht minder tapfer
kämpfende Heimat gelegt, als ſie ſelbſt es zu
tun gezwungen iſt. Der Verfüch unſerer Geg
ner, durch Spreng- und Branöbomben das
deutſche Volk und Reich zum Zuſammenbruch
zubringen, wird dieſe am Ende immer mehr
in ihrer ſozialiſtiſchen Einheit feſtigen und
jenen harten Staat ſchaffen, der von der Vor
ſehung beſtimmt iſt, die Geſchichte Europas in
den kommenden Jahrhunderten zu geſtalten.
Daß ſich dieſer gewaltige, die Welt erſchüt
ternde Prozeß unter Leid und Schmerzen voll
zieht, entſpricht dem ewigen Geſetz einer Vor
ſehung, die nicht nur alles Große im Kampf
entſtehen, ſondern ſogar dem einzelnen Erden-
bürger unter Schmerzen das Licht der Welt
erblicken läßt.

Das zwölfte Jahr der Neuorganiſaätion
unſeres Volkes wird an die Front und an die
Heimat härteſte Anforderungen ſtellen. Wie
ſehr aber auch der Sturm an unſere Feſtung
toben und heulen mag, am Ende wird er ſich,
wie jedes Gewitter, eines Tages legen, und
aus finſteren Wolken wird dann wieder eine
Sonne hervorleuchten auf diejenigen, die
ſtandhaft und unerſchütterlich, ihrem Glauben
treubleibend, die Pflicht erfüllten. Je größer
deshalb auch heute die Sorgen ſind, um ſo
größer wird dereinſt der Allmächtige die Lei-
ſtung derjenigen wägen, beurteilen und beloh-
nen, die gegenüber einer Welt von Feinden
ihre Fahne in treuen Händen hielten und un-
verzagt vorwärtstrugen.

Dieſer Kampf wird deshalb am Ende trotz
aller Teufeleien unſerer Gegner zum größten
Sieg des Deutſchen Reiches führen.

Starke Sowjelkräffe bei Pogrebiſchiſche eingeſchloſſen
Angriffe in Süditalien abgewieſen Starke deutſche Verbände wieder über London

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
et d Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
elannt:

Nordweſtlich Kirowograd, ſüdweſtlich Tſcherkaſſy
und im Raum öſtlich und ſüdöſtlich Belajg Zerkow
ſtehen unſere Truppen in ſchwerem Abwehrkampf
mit ſtarken feindlichen Jnfanterie- und Panzer
kräften. Während den Bolſchewiſten in einigen Ab
ſchnitten Einbrüche gelangen, ſcheiterten ihre An
griffe an der übrigen Front unter hohen Verluſten

Jm Verlauf unſerer Gegenangriffe wurden im
Raum ſüdlich Pogrebitſchtſche ſtarke feindliche Kräfte
eingeſchloſſen. Sie gehen nach Abwehr wiederholter
Entlaſtungsangriffe und Ausbruchsverſuche ihrer
Vernichtung entgegen.

Bei weiteren Vorſtößen unſerer Panzerverbände
weſtlich Polonnoje wurden mehrere Ortſchaften zurück
gewonnen. Der Feind hatte auch hier hohe Verluſte
Jn dieſen Kämpfen fand an der Spitze ſeiner Divi
ſion der vor wenigen Tagen vom Führer mit der
höchſten Tapferkeitsaus zeichnung beliehene Kom
mandeur einer Panzerdiviſion, Generalmajor Schulz,
den Heldentod. Mit ihm verliert das Heer einen
ſeiner beſten Offiziere, die Panzerwaffe einen vor
bildlichen Kommandeur.

Jm Raum weſtlich Nowograd--Wohylynſtk lebte die
Kampftätigkeit wieder auf. Vorſtöße der Bolſche
wiſten wurden abgewieſen. Zwiſchen Pripjet und
Bereſing ſcheiterten alle Verſuche der Sowjets, einen
Einbruch aus den letzten Kampftagen zu erweitern.

Nördlich Newel brachen örtliche Angriffe der Bol
ſchewiſten zuſammen. Der bei Nowo-Sſokolniki vor
ſpringende Frontbogen wurde auf eine vorbereitete
Stellung zurückgenommen.

Zwiſchen dem Jlmenſee und dem Finniſchen Meer-
buſen wehrten unſere Truppen an mehreren Stellen
ſtarke feindliche Angriffe ab. Dazwiſchen ſind ſchwere
Kämpfe mit den weiter nach Weſten und Süden vor
ſtoßenden Bolſchewiſten im Gange.

An der ſüditalieniſchen Front trat der Feind im
Abſchnitt Minturno-Caſtelforte und nordweſtlich San
Elig nach heftiger Artillerievorbereitung auf breiter
Front erneut zum Angriff an. Jn ſchweren wechſel

nicht durch. Jch bin mir über ihn durchaus
nicht im klaren und dennoch habe ich ihn
engagiert für zwölfhundert Franken im
Monat. Was ſagen Sie dazu, Doktor Peter
mann?“

„Jch weiß nicht
„Eine einfache Antwort. Aber ich weiß

auch keine andere Himmelherrgottnochmal!“
Er rennt im Zimmer hin und her. „Gehen
Sie jetzt, Petermann. Vergeſſen Sie mir die
Sache mit Cruiſon nicht. Und dann bringen
Sie mir die Pläne des Werkes; ich will noch
arbeiten.“

Später, da der Sekretär eine Rolle mit
Zeichnungen gebracht und vor ihm auf dem
Konferenztiſch ausgebreitet hat, ſitzt er davor
und denkt nach. Manchmal wirft er auf einen
Zettel ein paar Zahlen. Projekt einer An
lage zur Errichtung eines Kraſtwerkes am
Piz Palü, ſteht auf der Pauſe, ausgearbeitet
im Jahre 1927. Vor zwölf Jahren alſo.
Eine lange Zeit. Eine ſehr lange Zeit, aber
noch lange nicht genug, um alles zu vergeſſen.

Schoppenſtein ſenkt den Kopf auf die Bruſt.
Er ſieht alt und ſchwermütig aus.

Vor dem Haus wiegen ſich die Bäume im
Wind. Der eben noch klare Himmel hat ſich
verdüſtert. Regen rauſcht nieder, Wolken
jagen zwiſchen den grauen Bergen dahin. Die
Vorhänge blähen ſich im kühlen Zug. Vom
Schreibtiſch fallen ein paar Blätter auf den
Boden und vor die Füße des Gewaltigen. Er
erſchrickt und ſieht herunter ach, das iſt ja
die Urſchrift des Vertrages, das Duplikat hat
der Ingenieur mitgenommen. „Vorgeleſen
und unterzeichnet“, lieſt er. „Valley, den
26. März 1939.“ Und darunter, dicht unter
einander, die beiden Namen: „Johann Baptiſt
Schoppenſtein. Viktor Krüger.“

Gegen vier Uhr nachmittags kommt
Claudiag in Budapeſt an, begleitet von der
Tante. Selbſtverſtändlich iſt Albert an der
Bahn. Selbſtverſtändlich hat er Roſen mit
gebracht, weiße Roſen. Er iſt nach der letzten
Mode gekleidet. Sein Mantel iſt beſtimmt
vom erſten Schneider. Der Hut hat wahr
ſcheinlich ein großes Stück Geld gekoſtet. Er

vollen Kämpfen ging der Monte Juga verloren,
wurde jedoch von unſeren Truppen nach erbitterten
Nahkämpfen wieder genommen. Jn den anderen
Frontabſchnitten wurde der Feind in harten Kämpfen
blutig abgewieſen.

Jm Landekopf von Nettunv verhielt ſich der Feind
auch geſtern abwartend und griff nur an einer Stelle
in Bataillonsſtärke ohne Erfolg an. Bei erfolgreichen
eigenen Stoßtruppunternehmungen wurden Ge
fangene eingebracht. Die Luſtwaffe griff auch am
29. Januar feindliche Schiffe vor Nettuno an und
verſenkte einen Zerſtörer und zwei Frachter, mit
14000 BRT. Vier weitere Frachter mit 28 000
BR7T ſowie ein Landeſchiff wurden beſchädigt.

Damit hat die deutſche Luftwaffe ſeit dem
22. Januar bei der Bekämpfung der feindlichen
Landungsflotte fünf Zerſtörer, fünf Frachter mit
27900 BRT ſowie ſieben Landungsfahrzeuge mit
14 000 BRDSverſenkt. Drei Kreuzer, ſechs Zerſtörer,
el Frachter mit 201 000 BRT ſowie 19 Landungs
fahrzeuge wurden beſchädigt. Mit der Vernichtung
eines Teiles dieſer Schiffe iſt zu rechnen.

Sicherungsfahrzeuge eines deutſchen Geleits wehr
ten im Kanal mehrere erfolgloſe Angriffe britifcher
Schnellboote ab und ſchoſſen eins der Bvoote in Brand.

Nord amerikaniſche Bomberverbände führten am
29. Januar einen Terrorangriff gegen die Stadt
Frankfurt am Main. Durch Abwurf zahlreicher
Minen, Spreng- und Brandbomben wurden ſchwere
Schäden und Brände in mehreren Stadtteilen, ins
beſondere in der Jnnenſtadt, verurſacht und unerſetz
liche Kulturdenkmäler vernichtet. Die Bevölkerung
hatte Verluſte. Nach bisher vorliegenden Meldungen
wurden hier und über den beſetzten Weſtgebieten
61 feindliche Flugzeuge, in der Mehrzahl viermvtorige
Bomber, abgeſchoſſen. Einige britiſche Störflug-
zeuge warfen in der vergangenen Nacht Bomben auf
weſtdeutſches Gebiet.

Starke Verbände der deutſchen Luftwaffe griffen
in den ſpäten Abendſtunden des geſtrigen Tages er
neut London an. Jm Stadtgebiet wurden große Halle (S.), Waisenhausring 1b

Zum Heldentode Generalmajors Schulz
dnb. Berlin, 30. Jan. Wie der Wehrmacht

bericht meldet, iſt am 28. Januar 1944 Gene-
ralmajor Adalbert Schulz, Träger der
Brillanten zum Ritterkreuz des Eiſernen
dreuzes mit Eichenlaub und Schwertern, als

Kommandeur einer thüringiſchen Panzer
diviſton an der Oſtfront gefallen.

Ein echtes Soldatenleben hat im gewalti
gen Ringen der Winterkämpfe an der Oſtfront
auf dem Schlachtfeld ſeine höchſte Vollendung
gefunden. Generalmajor Schulz war ſelbſt
aus dieſer Diviſion hervorgegangen, in der
er einen im deutſchen Heer ohne Beiſpiel da
ſtehenden Aufſtieg genommen hat. Als Kom
paniechef hatte ihm ſein damaliger Diviſions
kommandeur, der jetzige Generalfeldmarſchall
Rommel, nach dem Frankreich- Feldzug das
ihm vom Führer verliehene Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes überreicht. Jm Oſtfeld
zug verhalf er der Diviſion als Abteilungs-
kommandeur und zuletzt als Kommandeur
eines Panzerregiments zu Hervorragenden
Ehren.

Nachdem Generalmafor Schulz ſoeben erſt
die höchſte deutſche Tapferkeitsauszeichnung
aus der Hand des Führers empfangen und
einen kurzen Urlaub in der Heimat verlebt
hatte, übernahm er als Kommandeur die
Panzerdiviſion. Erſt wenige Tage ſtand er
wieder an der Front, als es galt, eine Stadt,
in die ſowjetiſche Uebermacht eingedrungen
war, wieder zu nehmen. Nachdem ſein Pan
zerangriff bereits zum vollen Erfolg geführt
hatte, ſetzte ein Granatſplitter das Leben die
ſes hervorragenden Offiziers ein Ende. Auf
der Höhe ſeines Ruhmes als jfüngſter Divi
ſionskommandeur des Heeres hat er im Pan
zerkampf, den er durch die Verbindung von
ungeſtümem Draufgängertum mit kaltblüti-
ger Ueberlegenheit, Umſicht und taktiſchem
Geſchick wie kaum ein anderer beherrſchte, den
Soldatentod gefunden. Mit ſeiner Diviſion,
die voll Stolz zu ihm aufblickt, trauert das
geſamte deutſche Volk um einen ſeiner größ
ten Heloden.

Ernennungen im Wirtſchaftsmitiſterium
dnb. Berlin, 80. Jan. Der Führer hat auf

Vorſchlag des Reichswirtſchaftsminiſters Dr.
h. e. Funk den mit der Führung der Ge
ſchäfte des Staatsſekretärs im Reichswirt-
ſchaftsminiſterium beauftragten früheren
Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr. Franz
Hayler, zum Staatsſekretär und den mit der
Führung der Geſchäfte eines Hauptabteilungs
leiters im Reichswirtſchaftsminiſterium be
auftragten Generalmajor der Polizet, Otto
Ohlendorf, zum Miniſterialdirektor im
Reichswirtſchaftsminiſterium ernannt.

Neuer kroatiſcher Kriegsminiſter
mk. Agram, 30. Jan. Der Poglavnik hat

den Verkehrsminiſter, UſtaſchaOberſt Ante
Vokitſch zum Kriegsminiſter, den General
Matika Tſchanitſch zum Oberbefehlshaber der
krogtiſchen Wehrmacht ernannt. Gleichzeitig
hat der Poglavnik den bisherigen Kriegsmini-
ſter Friedrich Navratil ſeiner Pflichten als
Kriegsminiſter und Befehlshaber der Frogti-
ſchen Wehrmacht entbunden und ihn zum Ge
Tann Werten der Landesverteidigung er
nannk.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Gert Groſſe, Bataillonskomman
deur in einem Grenadier-Regiment; an Hauptmann
d. R. Heinz Bödicker, Führer eines
Bataillons, und an Oberfeldwebel Heinz Wunram,
Kompanietruppführer in einem Grenadier Regiment.

Die italieniſche Stadt Bologna war am Sonn
abend das Ziel eines ſchweren Terrorangriffes der
anglo amerikaniſchen Luftwaffe. Eine große Anzahl
Wohnungen der Zivilbevölkerung wurde zerſtört.
Die Menſchenverluſte ſind ſehr hoch
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wechſlung einen kleinen dunklen Schnurr-
bart obgleich er ſonſt blaßblond iſt und
hat nach wie vor die vollendeten Manieren
des Mannes von Welt. Beiden Damen küßt
er galant die Hand. Die Tante iſt entzückt.
Wenn ſie dagegen an ihren verſtorbenen
Mann denkt! Er war Bierbrauer in Luzern
und wog zweieinhalb Zentner.

Albert bietet ſeiner Braut den Arm.
Draußen wartet bereits ein Taxi. Sein
eigener Wagen ſei in Reparatur, bemerkt er,
und außerdem ſei es gegenwärtig Mode, daß
man ſich der Mietwagen wieder mehr bediene
als noch vor wenigen Wochen. Ah, wie gut
ſeine liebe, kleine Claudig ausſehe! Süß,
exzellent, ſuperb! Er ſei glücklich, ſie hier zu
ſehen. Es werde ihr auch nichts ſchaden, aus
dem barbariſchen Gebirge heraus und in eine
moderne Stadt zu kommen, nach Budapeſt,
nach einem Flecken Erde, in dem es kultivierte
Menſchen zur Not noch aushalten könnten.
Jm übrigen ſei es ein Jammer, wie ſchwer
er in der Arbeit ſtecke. Verhandlungen, Ab
ſchlüſſe, Vermittlungen, Angebote und dann
öteſe tauſend geſellſchaftlichen Verpflichtungen.

„Das wird dir noch das Angenehmſte ſein“,
lächelte Claudiag, und ſie muß es ja wiſſen.

„Aber, Liebſte!“ antwortet Albert und
wirft einen beſchwörenden Blick zum wolken
loſen Frühlingshimmel.

Er hat für die Damen im Hotel Hüngariag,
Zimmer belegen laſſen, ſelbſtverſtändlich teure
Zimmer im erſten Stock mit dem Blick nach
dem Strom. Er weiß, was er der Tochter des
reichen Schoppenſtein ſchuldig iſt, die zudem
das Glück hat, ſeine Braut zu ſein. Er
bleibt noch, bis die eben Angekommenen ab
geſtiegen und vom Portier und dem übrigen
Schwarm der Hausangeſtellten gebührend in
Empfang genommen ſind; dann bittet er, ſich
empfehlen zu dürfen. „Die viele Arbeit!“
lächelt er bezaubernd. Aber um halb acht ſei
er da, er habe Karten für die Oper. Man gebe
„Turandot“. Er ſchwärme ſowieſo ſchrecklich
für Verdi

„Puccini“, verbeſſerte Claudig hart.
Puecini? Ach ſo, natürlich. Er wollte nie
etwas anderes ſagen.

Brände und Exploſionen beobachtet. Bezugspreis monat 2.30 RM (einsehl Botenlohnò

ſieht blendend aus, trägt nun zur Ab- Mit Handküſſen verabſchiedete er ſich.
Einen für die Tante, zwei für die Braut. Er
iſt ſchrecklich gerecht. Eine liebliche Wolke von
Parfümgerüch bleibt noch lange nach ſeinem
Gehen zurück.

„Ein wundervoller Menſch!“ ſeufzt die
Tante hinterher. „Ein Mann von Welt. Dein
Mann, Claudia!“

„Tja“, antwortete Fräulein Schoppenſtein.
Sonſt nichts. Das Kofferauspacken nimmt ſie
zu ſehr in Anſpruch.

Pünktlich um halb acht iſt Albert da. Er
trägt einen Frack, der über jeden Tadel kirch
turmhoch erhaben iſt. Seine Krawatte iſt groß
wie die Flügel eines tropiſchen Schmetter-
lings. Seine Lackſchuhe könnten als Spiegel
benützt werden. Kritiſch muſtert er Claudtas
Toilette: Man müſſe da hierzulande außer
ordentlich wähleriſch ſein, nicht zu koſtbar,
aber auch um Gottes willen nicht zu konven
tionell oder gar auf die Provinz zugeſchnitten

noch dazu in ſeiner Stellung, aber Claudia
hat Glück, er iſt zufrieden. Er iſt es noch
mehr, als man ſeiner Begleiterin bewun-
dernde Blicke ſchenkt, da er mit ihr in der
Pauſe im Foyer plaudert. Und da ſind auch
ein paar Bekannte Alberts, der junge Graf
Töröſy, Herr von Czakey, Rennſtallbeſitzer
und Eiſenwerkaktionär, Baron Gall, Herr von
Czapan und ſo weiter. Sie ſehen alle ſehr gut
aus und ſind auch alle nach der letzten Mode
gekleidet. Sie unterhalten ſich über Pferde
und Autos und das letzte Jeu im Klub;
dieſer Taky z. B. habe ſehr viel verloren, und
eines Tages werde er eben doch noch den
Dienſt quittieren müſſen kann man nichts
machen! Ob Fräulein Schoppenſtein
übrigens morgen mit zur Köſſuth kommen
würde?

Natürlich käme ſie, antwortet Albert ſo
gleich im Namen ſeiner Verlobten. Dieſes
gaſtfreie Haus der entzückenden Jlonka
Köſſuth müſſe Claudig ſelbſtverſtändlich
kennen lernen. Er iſt dabei etwas verlegen
geworden, aber auch nur für die Dauer einer
halben Minute. Und da iſt ja Gott ſei Dank
das Klingelzeichen zum letzten Akt.

(Fortſetzung folgt)
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t e MITIELDEDISCE AerAus DER GAUSIADI „Und den „Elfenreigen“ im schlafzimmer nicht vergeſſen Lem kilmechaffen

2 2 r Bei der Vermögensauſſtellung in der Wohnung 2 Zeugen oder Gerichtsvollzieher Vom Kriminalfim

e Montag Uhr e Diens Von Kurt Wortigag 7.15 Uhr. Mondaufgang? Dienstag 10.42 Uhr Eine merkwürdige Anziehungskraft haben die geſchliffenen Römer auf der Anrichte ein. t a t eRonduntergange in der en Zeit dis Seite i ger Nach den e en vder ne rer den ln nanc z kommen. Immer wieder geht bei ihnen das ſachen größeren Formats kommen aber eine meiſte annung zu erzeugen? Roman, SchauſpielDer Gauleiter ſprach zum 30. Januar Telephon „Könnten Sie wohl einmal zu mir Einzelaufſtellungen mehr. Das Service wird und Spielfum en von alen erntet in
Wie überall in Stadt und Land, wo man kommen?“ Dieſes Verlangen erklärt ſich nur noch ſo unterteilt: Ein Eßgeſchirr Marke die letzte, entſcheidende Vewerberrunde. Doch wer

am geſtrigen elften Jahrestag der Macht natürlich nicht aus direktem „beruflichem X oder 72teilig für 12 Perſonen Ein geht von dieſen Dreien als Sieger um den Preis der
übernahme in würdigen Feierſtunden des Intereſſe, wie man unſchwer folgern kann. Kaffeegeſchirr uſw. Die Gläſer kommen intenſivſten Spannung durchs Ziel?

r großen Wendetages im Leben unſeres Volkes Feit aber bekannt geworden iſt, daß ſich zu ſchlicht als Geſammtzahl auf die Liſte; ſo wich Hinzu kommt Hſte andere Betrachtung, nicht min
gedachte, ſo ſtand auch die Gauſtadt in ihrem Vermögensſchätzungen aus Luftſchutgründen tig man auch im täglichen Leben ihre feinen der anregend Wie er es um den Kriminal
Zeichen. Ein Propagandamarſch der Hitler auch die Gerichtsvollzieher zur Verfügung Unterſchiede zu nehmen pflegt Die echten en e ren ihm er
Jugend in den zeitigen Vormittagsſtunden ſtellen, wenden ſich viele Hallenſer an ſie. Beſtecke werden gewogen und im ganzen ver warten Fraglos Shat et

1 durch Halles Straßen gab den Auſtakt und Soweit noch Gerichtsvollzieher im Zivil- merkt; die Beſtecke mit Auflage erſcheinen eine ganz beſonders auf
z ſichtbaren Ausdruck des Einſatzwillens unſerer leben tätig ſind, übernehmen ſie dieſe Begut- ohne Gericht. Hängen im Eßzimmer mehrere fällige Wandlung zu einem

Jugend. Den Höhepunkt erreichte aber der achtungen und Beglaubigungen allerdings kleinere Bilder, zählt man ſie ebenfalls nicht höheren Niveau des Licht
Tag mit einer Feierſtunde im Stadtſchützen nimmt ihnen die Nebentätigkeit viel Zeit weg, geſondert, ſondern zuſammen auf. Gemälde ſpiels und der pſychologi
haus. Jm dicht beſetzten feſtlich geſchmückten da ja ſolch eine amtliche Prüfung eingehend dagegen werden einzeln vermerkt; beſitzen ſie ſchen Vertiefung genom

r Saal begrüßte Kreisleiter Dohmgoergen durchgeführt werden inuß. Sis nimmt für Kunſtwert, läßt man ſie von einem Sachver n Und e
n neben dem Gauleiter zahlreiche Ehrengäſte euch De ne es ine geren r ſtändigen eigens ſchätzen et Uleriied i ſgen

o 5 i, St Wehr J z Da r d t es e ger Zert, e hv de henen wg e e i e n Pis feder Auftraggeber an die Reihe ger Dann kommen die anderen Zimmer an alten und neuen Kriminal
t e ne r r r r kommen ift die Reihe, die man nach dieſem Muſter gut Prrea 7 rS ir berichten über die Rede des Gau- 2 z fgli e iffli Fr. e Wandel ableſen können, denſeiters im politiſchen Teil ein tieſes Be ger t derlei n. el den d e et kenntnis und heißes Gelöbnis für unſeren Schätzung, wenn er ſeine Vermögensaufſtel man daher, ſicher zum Mißverguü en des ge Jahrzehnt erfahren hat. Der

Schickſalskampf zu hören Seine aufrütteln lung ſelbſt in die Hand nimmt und das ein i h ißvergugen r. Kriminalfilm von geſterne pf zu h frütte Schriftſtück d 7 w dfr Zeu Peinigten Bücherfreundes, nicht die Titel, ſon war eine Domäne der Senr en Worte die mit Begeiſterung aufgenom e e leiten vrnfen Zeu Fern die Geſamtſtückzahl angibt (dahinter ei Margot Hieiseher Wu egeiſterung aufgenome en (etwa ſeinem Blockleiter) prüfen läßt. ern die Geſamtſtitckzahl angibt (dahtnter eine ſation. Es ging ihm faſtmen wurden, waren ein Appell, uns bis zur Sie g em Regiſter dur Pauſchalſumme; Prachtbände, große Lexika ist eins Hauptdar- ausſchließlich nur um kraſſen ſehten Kraft einzuſetzen. Marſchlteder der r Weh verſe mit dem Regiſter Durch n werden einzeln aufgeführt)? daun beim n erree ſten Nervenktel. „Senſa.
wegung, von einem Muſikzug der SA. ge die Wohnung, verſchaffen ſich einen allgemei Käſeheſchrank, bei an in Belt- min alt. Her Täter on um jeden Preis!
e r u e r S e nen, großen Ueberblick und fügen der Auf Wäſcheſchrank, bei dem man in Bett und ist unter uns e t ürdit v um We Feierſtunde, die für ſtellung einen kurzen Nachſatz an, etwa Die Tiſchwäſche unterteilt und feſtſtellt: Bett Seyiſe. Und da das erhe r

alle zu einem bleibenden Erlebnis wurde. aufgeführten Gegenſtände befinden ſich im bezüge ſonnöſoviel, Leinen, Anſchaffungs- wirkt als das gepruckte Wort. mußte auf
f S Gewahrſam der Familie Müller. Dieſe Ver- preis Handtücher ſoundſoviel; und endlich peitſchende Senſationsfilm krimineller Themen um ſo

Der Führer dankte den Halloren r wird genau ſo anerkannt beim t Bei der Kleidung krennt bedenklicher auf die Oeffentlichkeit, und zwar auft Die Hallore tten ſi it ihr Jreun, wie die amtliche. man beſtimmte Gruppen voneinander Win Jugendliche wie Erwachſene einwirken. Wir Abltewen der Serben e hre Viele, die man nach ihrer Vermögensauf Kermäntel von Aehergangsmäntern, So 7 e e Vhegt Tante ſten deraregg
h r u a a e e kleider von Seidenkleidern, Straßenanz die den Verbrecher verſteckt, ja nicht ſelten geradezun verſammlung im „Gildenhaus“ eingefunden. ſtellung fragt, die ſte vor Monaten energiſch r e aßenanzüge iſch offen verherrlichten und ihn alles andere alst Obwohl es in dieſem Jahre kein Neufahrs beſchloſſen, ächzen Wie unter einem leichten n Geſellſchaftsanzitgen. Pelze werden be nſympathiſch herausſtellten. Jene gedankenlofen
karmen in gedruckter Form gab, haben die Hal Alpdruck: „Jch weiß ich weiß aber wo an h Für kedes Kleid gibt man eine und nur auf Gewinn bedachten Produzenten übten
loren ihre Neufahrswünſche traditionsgemäß fangen Dabei iſt das Unternehmen gar Pauſchalſumme an. Leibwäſche gehört zur mit dieſer fahrläſſigen Filmherſtellung ein gut Teil
doch dargebracht. Glückwünſche wurden dem nicht ſo ausſichtslos. Man nimmt ſich am Kleidung, aber auch Schirme, Handtaſchen, jener geiſtigen Zerſetzung aus, die den moraliſchen
Führer und dem Reichsmarſchall ſchriftlich beſten, raten die Fachleute, jeden Abend ein Schuhe (auch bei abgetragenen Schuhen An Halt des Volkes mehr und mehr entnervte.
übermittelt. Der Führer antwortete und Zimmer vor und ſtellt deſſen Einrichtung zu ſchaffungspreis einſetzen!). Wenn heute unſer Filmſchaffen in einer ſtraffen
hankte in einem Handſchreiben aus dem ſammen. Als Anhalt dient das Formular In der Küche endlich werden nach den Kailihen Jührung ruht überzeugt ung ein ſrrer
Führer Hauptquartier der Brüderſchaft für Mein Hab und Gut. Dieſe Zuſammen Möbeln alle noch ſo koſtbaren Qutrle, Siebe, ger erlege zeligensſuſche Produtiten beſſer
die übermittelten Wünſche; vom Reichsmar- ſtellung nach einzelnen Zimmern iſt für den Pfannen ſchnöde zuſammengezählt und fol m ehe e e en e eben ttge
ſchall war ein Telegramm eingegangen. Uns Aufſtellenden am überſichtlichſten. Er fängt gendermaßen zu Papier gebracht: Küchen Krüminalfilm keineswegs erbeten ſonvern viel
a n von vielen anderen Stellen gingen Dank- meinetwegen am erſten Abend beim Eßzimmer geräte, 50 Stück. Anſchaffungspreis etwa mehr in gewandelter Form weiter lebt.

n e e hre Werueerſchaft! wurden an und veſchreibt zuerſt die Möbel knapp Außerdem exiſtiert nur noch der Begriff Für den Kenner des gepflegten Lichtſpiels be
z af genannten Graf u ver der Inhaber Eine Speiſezimmereinrichtung, Tiſch, An „Hüchengeſchirr“ damit iſt dies Kapitel er deutet die heutige Form des Kriminalfilms ent
r s Hallkoren e e e aber richte, ſechs Stühle uſw. Material Eiche kedigt. Kühlſchränke und ähnliche Errungen ſchieden eine Bereicherung. Wußte er ehedem gleich,

der „HallorenApotheke“, Reinhardt, und ein ziunkel oder kaukaſiſch Nußbaum poliert oder ſchaften werden extra aufgezählt. daß er im Laufe des Films über ein halbes Dutzend
mit den Halloren verſchwägerter Glaſer Dölle. Zergleichen. Nur von den größten Möbel Der Leitfaden vei tet Leichen, Gangſter und Unterweltkönige neben läppi
Anſchließend ehrte die Brüderſchaft einen Se ſteckt den die Maße augegeben, Daht Der Leitfaden bei dem ganzen ſchriftlichen ſchen Kriminalbeamten ſtolpern werde. ſo waltetnior, den Halloren Max Puppe, der viele t er t i e s d en. Dahinter Rundgang durch die Wohnung heißt nicht heute eine geiſtige Aufteilung über der Szene. Statt

n Jahte erſter Beutelherr war, und der über n n man teils kleinlich ſein im Aufführen von Einzelheiten, der platten Kriminalreportage erleben wir eindie geſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſe der S iß, tei h r ausrechnen kann. aber auch nichts vergeſſen, wie jene Familke, analyſierendes Kräfteſpiel. Der Kriminalfilm unſerer
uderſchaft Rechnung abgelegt hatte, aus An heutigen Wert zu beſtimmen, wäre Zie ihr Verzeichnis prüfen ließ ind ſämtliche Tage will nicht animieren,. ſondern aufklären und

laß der Vollendung ſeines fünfundſiebzigfäh erſtens zut mühſam für einen Vaien, und zwei Gardinen vergeſſen hatte, ſo daß ſie ſich um nötigenfalls eine latent in uns ſchlummernde Krimi
t rigen Geburtstages mit der Ernennung zum tens kommt es bei einem etwaigen Schaden über tauſend Mark ärmer eingeſchätzt hatte. nalität zügeln.
e Ehrenmitglied Die alle zwei Jahre erſatzantrag auf die eigentliche Qualität der Jm übrigen: die Aufſtellung legt man nicht
1 wiederkehrende Vorſtandswahl brachte die Möbel an; ihre Abnutzung kann abgeſchätzt in den Schreibtiſch, ſondern ſchickt Abſchriften Kurz berichtet:
r einſtimmige Wiederbeſtätigung von Max werden. Danach ſetzt man den Perſer oder zu ſicheren Verwandten vder Bekannten, ſo e
g Froſch zum „Regterenden Vorſteher“, Dieſer en. Linoleumteppich, die Gittertüll- oder daß mindeſtens vier Stück unterwegs ſind Seine beſte Pun

ernaunnte dann als ſeine Mitarbeiter für zwei Voilegardinen, das große Kriſtallſchiff oder w. s. Unter dem Titel „Seine beſte Rolle zeigt diePragFilm A.G. einen Sängerfilm, deſſen Haupt

Jahre, e e als ſrinen erſten T Meere beEugen Froſch, als zweiten Vertreter Robert 3 z S rolle Kammerſänger Hans Hotter von der MünchenerPuvpe; den bisherigen erſten Vertreter Willi Förderung des Frontſtudenten en r Paar Strümpfe oder Socken Staatsoper verkörpert. Begkeitet von der ab
Froſch zum erſten Beutelherrn und Arno Da der überwiegende Teil der deuſchen Studenten Einkanfebeſchrantun Reichsſtelle die vorher erlaſſenen wechſlungareichen. und meloviſipen Muſik Lothar
Froſch zum zweiten Beutelherrn ſchaft im Wehrdienſt ſteht, wurde die Frage der uſanmnme eſchränkungen nochmals in einer Anordnung Srühnes ſpielen Marina von Ditmar, Eamiltag Horn

è Weiterführung angefangener Studien von Front e e e e e ben ha e m h 3 i und Hans r S eSo teſ o g- ſtudenten wie auch die Aufnahme des Studiums durch weiſe bei a röffentlicht hatte, war teile« Otto Pittermann war Ser Spielleiter und rich
n H rſtellung von Teppicheinfaßband. In letzter Zeit Abiturienten im grauen Rock ein wichtiges ſtaate weiſe bei den Textilkaufleuten die Meinung ent Palme der Produktior er. Die Bildgeſtaltung

wie die Fachgruppe Bekleidung Tertil und politiſches Probleim. Für den dringend notwendigen ſtanden, die Freigabe des Strumpfverkaufs ſei da lag in den Händen v Hanuſch, der neben reiz
mitteilt wiederholt Beſchwerden eingelaufen, Nachwuchs der akademtſchr e Bvermö er durch aufgehoben worden. Das iſt jedoch nicht der vollen Jnnenaufnahme e Außenaufnahmen an

ngebklich die Herſtel b 4 akademiſchen Berufe vermögen gerade Sag r T cangeblich die Herſte lung von Einfaßbändern die frontbewährten Soldaten den veſten Teit zu Fall. einem oberbayriſchen See photographieren konnte.
zbodenbelag mit ſofortiger Wirkung eingeſtellt ſtellen. Die Reichsſtudentenführung entwickelt durch j b t „Sieben Briefe

t. mußte. De egenüber wir Rückſprach e imee zarte 8 2n e dige Decken rn baeween et Reichsamtsleiter Dr. Kubach in einer zuſammen Mit dem Lehrerbildungszeugnis zum Vollſtudium.Vehauptung nicht z trifft fhingewieſen, daß faſſenden Darſtellung ein umfaſſendes Bild von dem Die Zulaſſungsvorausſetzungen zum wiſſenſchaftlichen „Sieben Brieſe“ das iſt der Titel eines neuen
r Behauptung nicht zutrifft. weit verzweigten Syſtem beſonderer Maßnahmen Vollſtudium an den deutſchen Hochſchulen ſind er Films, deſſen heitere Handlung eine Perſiflage auf
l auf dieſem Gebiet. weitert worden. Es berechtigen nunmehr au dem Kriminalroman darſtellt. O. W. Fiſcher ſchreibtnnrr g itert g mehr auch die et dit Neun von Er Abſchlußzeugniſſe nach erfolgreichem Beſuch einer die „Sieben Briefe!“, die einen Roman ergeben. anrogramm. 11.900 Uhr Kleines beſchwingtes Der Strumpfverkauf auf Kleiderkarte Lehrerbildungsanſtalt S die Zeugniſſe über die erſte ne Partnerin Elfriede Datig. In weiteren Haupt
S D 14.15 Uhr: Klingende Kurzweil. 15.00 Uhr i wen w Prüfung für das Lehramt an Volksſchulen zum ollen Paul Kem Madv Rahl. Frig Demar.t So muſik von Schumann. 16.00 Uhr: Schöne unter Die dritte und vierte Kleiderkarte der Erwachſenen wiſſenſchaftlichen Studium Harald Paulſen. A ws Engelmann. Viktor Janſon
1 haltſame Klänge. 20.15 Uhr: Für jeden etwas. ſind für den Einkauf der wichtigſten Bekleidungs t und Alexander Engel. er Film entſtand unter derz Deutſchlandſender. 17.15 Uhr: Orcheſter und Liedmuſtk. ſtücke geſperrt, um dieſe Waren vor allem den ſchwer Spielleitung von Pittermann, die Muſik ſchuf20.15 Uhr: Liebeslieder und Serenaden. 21.00 Uhr Fliegergeſchädigten vorzubehalten. Jm. November Ueber den Kleinverkauf von Tabakwaren erläßt Peter Brandt. Uungsgruppen und Produk

Abendkonzert. 1943 hatte aber die Reichsſtelle für Kleidung den der Oberbürgermeiſter eine Bekanntmachung. tionsleiter war Ludwig Carlſen

i gw r. g a W t mr Die Hochſchulen nach dem Kriege findet jeder, der ſeine Abſchlußprüfing beſteht, und läßt ſich nicht weſentlich ſteigern. Aber Nicht minder eindru iſt ein Gedicht wie der
u e r P Frerling ſogleich ein Auskomimen und ein Fortkommen. jeder einzelne Profeſſor kann noch mehr lei- „Stoßvogel“ oder ſind es jene von der Brücke oder
g Von Professor Pr. Emil Everling, Dann ſieht er ſich aber auch vielfach in einem ſten, wenn man ihm eine ausreicherthe Anzahl dem Brunnen“. Bizarr iſt auch in ſeiner ſicheren

Technische Hochschule Berlin Penr das ſoſt der Fortbildung und Vor von Hilfskräften zur Verfügung ſtellt. Es Gegenſätzlichkeit die „Lampe“.
J Mat v ereikung diente, ſchon mitten in einen Be brauchen gar nicht einmal wiſſenſchaftlich fer t ten Probe halten dann ein knappes halbesDas Dritte Re s de Be n ar h e h es r chaftlie r dich e in ihrer id r n ruf geſtellt, wo er oft ſelbſtändig handeln muß, tige Aſſiſtenten zu ſein. Dieſe können viel d Liebesgedichte ſtand. die in ihrer Zartbeit

n von rei und ar er n nern Entſcheidungen von ihm ver mehr einen Teil ihrer Verwaltungs- oder ling e ans ver ger Weſt teichinn ndhmer, Herr und Diener ein einheit. kangt werden als von den Generationen ſei techniſchen Arbeit an Mitarveiter mit anderer n gehe e e See gegen rer
k gemacht; es hat die Lebenskraft ner Vorgänger im gleichen Beruf. Bororlenng ahgeben Fux ſolche ſind aber viel an en Wehitde beheknet Wie nes von

e olkes, ſeine Geſundheit, die Zahl ſei 7 fach keine Stellen vorhanden Denn vegt n u e ne d reren erJ tn o d S Denn heute Heinz Graef, das Nähe Ferne heißt:ner Geburten vermehrt; es kämpft jetzt dar Daß der junge Deutſche die Charakter müſſen wir ſparen, auch beim Unterricht. Aber et Grae rr a
r um, dieſem Volke den verdienten, notwendi fähigkeiten hat, ſelbſtändig zu handeln, auch nach dem Kriege wird ſich jede Mark, die in Immer, bin ich ferne,

gen Lebensraum zu ſchaffen. Nach dem Kriege wo es um den ganzen Einſatz geht, das hat der Ausbildung der künftigen Führer unſeres e
ß werden wir uns in dem neuen Raum hübſch dieſer Krieg, und keineswegs nur bei einer Volkes angelegt wird, hundertfältig lohnen! Alle goldnen Sterne
r einrichten müſſen, um aus ihm nicht nur die Bildungeſchicht, bewieſen Daß er dafür auch ſern rt nötige Nahrung, ſondern auch die Quellen das nötige wiſſenſchaftliche Rüſtzeug mit d i rs des Wohlſtandes abzugiehen, den unſer flei bringt, damit ſeine Entſcheidungen richtig Vom Atem der Sehnſucht ne an

2j u r Fj r S F W e er ßiges, kluges Volk ſeit Jahrzehnten verdient, werden, dafür müſſen die Hochſchulen ſorgen. von Rot Jug ent den es jedoch, falſch geführt, bisher ſtets ent Es muß vermieden werden, daß der bildungs Sag Grothe Zug um Zug entfällt.
t behren mußte. Wohlſtand aber iſt die Mög durſtige Jünger der Wiſſenſchaft nach dem Das beglückende Erlebnis, einen wirklichen Dichter Daß ich dies noch lerne:n T h 48 r ar r aufzuſpüren, iſt ſelten. Als auf dem Weihnachtstifch Daß ich dies noch kernea lichkeit, hochbezahlte Arbeit zu leiſten. Wenn Kriege überfüllte Hörſäle und Uebungsplätze, in den Urlaubstagen ein ſchmales Buch nut dem Weſenhaft zu ſehn,
ch wir nach dem Kriege den Angehörigen ande- überlaſtete Profeſſoren und Aſſiſtenten vor Titel „Tönender Sommer von Heinz Graef (im Und ob nah, ob ferne,

zölker, die geiſtig weniger hoch ſtehen, in findet. Es iſt notwendig daß für den Einſatz, Verlag Karl Alber, München) lag, da war der Leſende Ganz dich zu verſtehn.“vent der ſich e S g.r em Lebensraum Arbeit und Brot geben, der ſich ſchon jetzt vorausſehen läßt, die Geld wrißtrantſh denn allzu viele wertmäßig oft ungleiche In dieſer Lyrik, die gewiß da und dort nochch ſo heißt das: der deutſche Arbeiter wird Vor mittel der Lehrſtühle rechtzeitig verſtärkt wer n die Tr d din e recht literariſch aufmacht, Anklange an manche edlen und großen Vorbilder
if arbeiter; der deutſche Schnitter wird Vor den, damit es nachher weder an Lehrkräften g einem über den Weg aufweiſt, wird die eigene Art ſpürbar, und ſie fetzt
r ſchnitter der deutſche Handwerker wird Mei noch an Lehrmitteln fehlt. Wie jede Familie. Indeſſen ein Blick ein Verweklen ein kantes rn ger der ne n etn ſter; der deutſche Gelehrte wird Lehrer und jede Gemeinde ſich rüſtet, die Heimkehrer a ene r e eltez u u e Segen r n ee V So ſteigen mit dem Beſitz des würdig zu empfangen, damit es ihnen an Serz. das der Ratur, der Landſchaft 8 ſorer er Dichteriſche in ſich trägt Ecee Poetate der das
e Volksganzen auch die Anſprüche jedes einzel nichts gebricht, ſo müſſen auch die Hochſchulen wobenheit, das den Blumen und dem liebſten Men e t
r nen, und ebenſo die Anforderung an ihn, mit mit allen Nebeneinrichtungen darauf vorbe Serw Folge und das Weſentliche anzudeuten wußte.

einem Schtage, Jeder Deutſche muß inehr reitet ſein den Srontkämpfern das Beſte nd eede gar ren de i i iſten“z können, mehr wiſſen, mehr vorſtellen. reichlich zu geben: die Sehre der Wiſſenſchaft h geſchlagen ſondern nen geprägt und zu Dieser einmal „Beliebte Soliſten
s Und hier erwächſt den Hochſchulen nach dem und die Möglichkeit, ſich ſelbſt in Uebungen überraſchenden Bildern gehäuft. Wie ſagt doch Graef was Wiederſehen feierte däs halliſche Publikum
n Kriege eine große Aufgabe Bann werden die u erarbeiten, was ſie in den Vorleſungen ge Dich grab ich Wort, aus Schutt und Grund e dine rn en tehers Digeennt de

g ne große Aufga e. Dann werden die hört haben Abſtreif ich Erde dir und Lehm, und ihm einige Gaben ſeiner frohen Sangeskunſt ben jungen Menſchen, die jetzt im Kampf zu Män Glühend ſchmted ich dich vu Dihg Werte Das weibliche Geſchlecht im vollbeſetztennern gereift ſind, in die Hörſäle ſtrömen Ich darf ſagen, daß kein Hochſchullehrer In einen goldgewordenen Ring n nZerlin feſter und ernſter bereit für das ſich dieſer Ehrenpflicht entziehen wird, daß ſie Jetzt, um dich ſchöner zu vollenden, Beifall wollte ſchier kein r n z
uſiw en aber des wiſſenſchaftlichen Denkens alle bereit ſind, nach dem Kriege der Front, Umfahr ich dich mit meinen Händen, konnte ſich ebenfalls über mangelnde Akklamationen

ren nt, weit en on der n jetzt ihre Arbeit ſchätzt, durch doppeltes Bis du des blinden Makels bar, nicht beklagen und erfreute ihre Freunde desgleichent en Lehren und ihrem Wiſſen, aber dennoch Mühen um die Jugend ihnen Dank zu zollen. Ein Glänzen trägſt, das eh' nicht war.“ mit etlichen Perlen aus der Kette heiteren Operetten
gen a Platz u rn in der Ar 97 muß aber auch ſchon jetzt darauf hinwei Zn ſolcher Weiſe fügt er behutſam die Wort klanges. Dazu geſellte ſich Hertha Wegeleben als
beit für das große Deutſchland zu erringen ſen, daß die Haushaltmittel vielfach 5 ee n e fügt er behutſam die Worte zu Jüngerin Terpſichores, und ſchließlich rundete Henrelfach zu b einander, bildet ſeine Jmpreſſionen und erprobt ſie Zeiſel mit ſeinen Mannen das Programm ab, de
und auszufüllen. Dann brauchen wir Lehrer ſchränkt ſind, um dieſDe Le r n dieſer Aufgabe voll gerecht Spiegel od Pavivon“ ſif t die ſoviel ükaliſ.und Verwal sbe e, AJerzt J e 3 den Die s h r t im Spiegel oder Pavibon prüft damit die ſoviel muſikaliſches Blitzfeuer ſprühen ließ ß dienene in eporge Jan n Vige de werden. Die Zahl der Howhſchullehrer iſt ſtummen Dinge und beſingt in einer nachdenklichen vielen Hunderte ſichtlich Deal War un gen

h s bisher. Dann bei unſerem Mangel an Fachkräften knapp Weiſe die „Trauerweiden“, ein „Haus in Bäumen“. loderten! e re
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Blick in die Welt
Die Schweiz bäckt „Kartoffelbrot“. Die kriegs

wirtſchaftlichen Behörden der Schweiz beabſichtigen
eine Anordnung über die obligatoriſche Beimengung
von Kartoffelmehl bei der Brotherſtellung bekannt
zugeben. Obgleich die Getreideanbaufläche der Eid
genoſſenſchaft ſeit Kriegsbeginn verdoppelt werden
konnte, muß noch über die Hälfte des Brotgetreide
bedarfs aus Ueberſee bezogen werden. Die tägliche
Brotration iſt auf 225 Gramm je Perſon herabgeſetzt
worden. Nun ſind aber in der Getreidezufuhr er
hebliche Schwierigkeiten eingetreten. Dank einer
äußerſt günſtigen Ernte im vergangenen Jahr ſtehen
jedoch große Kartoffelmengen zur Verfügung, ſo daß
ein ſogenanntes „Kartoffelbrot“ ohne weiteres ge
backen werden kann.

Ehrlich währt am längſten
arbeiter ging kürzlich in einer däniſchen Stadt
ſpazieren, als er einen Geldbeutel entdeckte. Sein
erſter Gedanke, als er ihn aufhob war, den Jnhalt
in Eſſen umzuſetzen. Der Geldbeutel enthielt 18 Kro
nen und eine Bäckerrechnung. Dieſe brachte ihn auf
eine andere Jdee. Er wandte ſich an den Bäcker und
erfuhr dort die Adreſſe des Verlierers. Als er die
Börſe dem Eigentümer überreichte, bat ihn dieſer
um ſeine Anſchrift und verſprach, er werde von ihm
hören. Der Eigentümer der Geldbörſe, ein wohl
habender Kaufmann, zog über den ehrlichen Finder
Erkundigungen ein, und zu ſeinem Erſtaunen erhielt
der junge Mann drei Tage ſpäter für den Geldbeutel
mit 18 Kronen einen Finderlohn von 200 Kronen.

Der größte Briefmarkendiebſtahl, der bisher in
Schweden vorgekommen iſt, wurde bei einem Ein
bruch in eine Briefmarkenhandlung in Stockholm
verübt. Die Beute der Einbrecher war ungeſtempelte
Marken verſchiedener Länder im Werte von insgeſamt
50 000 Kronen.

Hunde und Katzen „rochen“ das Erdbeben. Zu der
Erdbebenkataſtrophe in San Juan in Argentinien,
die Tauſende von Menſchenleben forderte, wird ein
intereſſanter Beitrag zur Frage der Tierpſychologie
bekannt. Ehe die Einwohner noch etwas von der
bevorſtehenden Kataſtrophe ahnten, wurden die Hunde
und Katzen unzuhig und verließen die Gefahrenzone.
Als die erſten Erdſtöße einſetzten, befand ſich kein
Hund und keine Katze mehr in der Stadt.

Ein Rieſenwels. Zwei ſlawoniſche Fiſcher fingen
in der Donau einen Rieſenwels von 2,25 Meter
Länge und dem ungewöhnlich hohen Gewicht von
faſt zwei Zentnern.

Aus Gau und Reich

Münſter. (20 jähriger gab ſich als Arzt
a u s.) Ein aus Dortmund gebürtiger Zwanzig
jähriger, der einmal in Kreuznach bei einem ArztChauffeur war und dort manchen mediziniſchen Fach
ausdruck aufgeſchnappt hatte, ließ ſich nach verſchiede
nen Hochſtapeleien in Burken im Münſterland als
„Dr. med.“ nieder, wo er ſogar einem Kind
Furunkeln aufſchnitt. Einem einheimiſchen Arzt
gegenüber gab er ſich als Kinderarzt aus, der an
der Tübinger Univerſitätsklinik aſſiſtiert habe. Die
Herrlichkeit dauerte jedoch nicht lange. Das Gericht
verurteilte den gemeingefährlichen Schwindler, der
bereits wegen Unterſchlagung mit fünf Monaten
Gefängnis vorbeſtraft war, zu zwei Jahren Ge
fängnis.

Graz. (Sauna auf dem Dorf.) Die Saunga
dringt auch auf die deutſchen Dörfer vor. So wird
jetzt bekannt, daß in der Steiermark ſich ſieben Land
gemeinden bereit erklärten, den Bau von Saunabädern
in Angriff zu nehmen. Das Gauamt für das Land
volk iſt an der Errichtung der Saunabäder auf dem
Lande beſonders intereſſiert und bereit, den Saunga
bau in großen land wirtſchaftlichen Betrieben und auf
einzelnen Höfen mit allen Mitteln zu fördern. Ver
ſchiedene landwirtſchaftliche Betriebe in der Steier

Ein Gelegenheits-

Spost!reknde ffale- 96 alte 5.2
Jn den zwei Fußballmeiſterſchaftsſpielen des

Sonntags gab es in Burg eine unliebſame Ueber
raſchung für den an zweiter Stelle der Tabelle liegen
den SportClub Erfurt, denn nicht er kam zum er
warteten Siege, ſondern mit 2:1 (2:1) die Burger
Preußen, die natürlich die zwei Punkte weit eher
nötig haben, als der SC, der in bezug auf die
Meiſterſchaft ja ſowieſo bereits vom Meiſter SV 05
Deſſau abgeſchlagen worden iſt. Die Burger Preußen
brauchen dagegen als zu den „Abſtiegskandidaten“
zählend die Punkte nötiger. Sie brachten ſchließlich
durch große Einſatzbereitſchaft das Kunſtſtück fertig,
die Erfurter niederzuhalten. Mit gleichem Ehr
geiz ſpielten in Halle die 96er auf dem Platz am
Böllberger Weg gegen die Sportfreunde. Aber dort
beſaßen die Sportfreunde die beſſere Angriffsreihe,
die in dem bewegten und auch harten Spiel die ge
botenen Torgelegenheiten wahrnahm und aus
ſchlaggebend für den 5:2 (3:2)Sieg war. Den halli
ſchen 96ern verbleibt alſo weiterhin der letzte
Tabellenplatz, während den Burger Preußen durch
ihren Sieg ein koſtbarer Vorſprung gelang Ob der
für den Erhalt der Klaſſenzugehörigkeit ausſchlag
gebend ſein wird, werden die nächſten Spiele erſt
aufklären. Auf jeden Fall verſprechen die Spiele am
Tabellenende höchſt intereſſant zu werden. Die
Sportfreunde holten ſich durch den geſtrigen Sieg
wieder einen guten Mittelplatz.

Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe,
in denen halliſche Mannſchaften die Gegner ſind,
fanden bisher die ſtärkſte Beachtung von ſeiten der
Fußballanhänger, und ſie gehören wohl auch zu den
intereſſanteſten. So war es auch geſtern, wo die
Sportfreunde
Punkte ſtritten. Die 96er, die in den letzten Spielen
Formverbeſſerung aufwieſen, mußten die Elf wieder
um umgruppieren und kamen dadurch wohl auch um
die erwartet ſtarke Spielgeſchloſſenheit. Wohl war

und der VfL 96 um die koſtbaren

Des Sport am ſ5ounta

die Elf mit Fleiß, Einſatzbereitſchaft und Steh
vermögen bei der Sache und damit ein zweifellos
ſtarker Gegner, aber zum Sieg ſelbſt fehlten der An
griffslinie eben doch die erwünſchten Stürmereigen
ſchaften. Stürmer alſo, die nach zweckmäßigem Feld
ſpiel auch zum erfolgreichen Torſchuß fähig ſind. Die
Sportfreunde, die ſich auf eine ſtarke Elf ſtützten,
mußten alle Kräfte zuſammennehmen, um die 86er,
die zuerſt überlegen ſpielten, zurückzudrängen. Sie
waren zuerſt zur Verfolgung verurteilt, denn die
96er ſchoſſen durch Werkmeiſter das 1:0, das Eckert
wenig ſpäter ausglich. Dietrichs und Tauberts Elf
meterbälle ergaben das 2:2, und erſt kurz vor dem
Seitentauſch ſicherten ſich die nunmehr beſſeren
Sportfreunde durch Eckert das 3:2. Jn der zweiten
Halbzeit gingen die Sportfreunde durch Tore von
Taubert und Ortey auf 5:2 in Führung, um dann
aber den friſcheren 96ern mehr und mehr die Feld
überlegenheit überlaſſen zu müſſen. Die 96er hatten
während dieſer Zeit aber den ſchnelleren Werkmeiſter
aus dem Angriff in die Abwehr beordert, und ſie
waren dann auch zu wenig ſchnell, um die gebotenen
Torgelegenheiten wahrzunehmen. Die Sportfreunde
kamen dem Spielverlauf nach zweifellos zu einem
verdienten Sieg, der mit drei Toren Unterſchied aber
unverdient hoch ausging. Die etwa 2500 Zuſchauer
re mit ſichtbarer Spannung dem intereſſanten
Spiel.

Tabelle der Fußballbereichsklaſſe am 30. Januar

Aus deatehen Fahßdallganeu
Seit Wochen bereits hat der VfB Königsberg

ſeinen Titel als oſtpreußiſcher Gaumeiſter ſicher. Jn
ſeinem letzten Spiel, das er am Sonntag gegen den
SV Allenſtein 1910 beſtritt, erhärtete er die klare
Favvritenſtellung durch einen 7:2 (3:2)-Erfolg, der
als würdiger Abſchluß einer Serie großer Siege ge
wertet werden kann. Wieder war bei den Königs
bergern der Angriff beſter Mannſchaftsteil in einer
vorbildlich aufeinander abgeſtimmten Elf. Berndt
(TennisBoruſſia) und Burdenski (Schalke 04), die
beiden überragenden Gaſtſpieler innerhalb der
Königsberger Auswahl, ſorgten für die Tore. Mit
90:15 Toren und 22:2 Punkten führt der VfB un
geſchlagen die Tabelle an vor dem SV Jnſterburg
und dem SV Allenſtein 1910, die es beide bei 12
Spielen je auf 14:10 Punkte gebracht haben.

Bismarckhütte 99 erſter Anwärter
Jn dem überaus ſpannenden Verlauf der ober

ſchleſiſchen Fußballmeiſterſchaft fiel in Hindenburg
vor 5000 Zuſchauern zwiſchen Preußen Hindenburg
und BSV 99 Bismarckhütte eine wichtige Vor
entſcheidung. Nachdem TuS Lipine ſeine Meiſter
ſchaftsſpiele beendet hat und aus eigener Kraft nicht
mehr den Titel erringen kann, ſind die Bismarck
hütter erſter Anwärter geworden. Preußen Hinden
burg führte zwar ſchon durch Tore von Buczyk (2)
und Muſchiol 3:0, mußte ſich aber ſchließlich doch
mit einem 3:3 (2:0) zufrieden geben, da die Gäſte
nach der Pauſe alles auf eine Karte ſetzten und durch
dieſe Punkteteilung der Meiſterſchaft einen weſent
lichen Schritt näher kamen. Dreifacher Torſchütze bei
ihnen war der beſonders gut aufgelegte Wollny. Das
Tabellenbild: 1. TuS Lipine 24:12 P. 2. 99 Bis
marckhütte 23:9 P. 3. Germania Königshütte
18:12 P.

Keine Veränderungen in Berlin
mark haben Saunabäder ſchon im eigenen Wirkungs
kreis errichtet.

Aus dem Spielprogramm in BerlinMark
Brandenburg ragten vor allem die Begegnungen

Zwehbendorf,

Halle, Krukenbergstr. 25, Sehwiewer- und
Am 28. 1. erhielt ich die
noch unfaßbare Nach-

richt, daß mein lieber, immernur um. mich besorgter Sohn,
meine einzige Stütze. unser
b. Neffe u. Vetter, Ob. Soldat

Gerhard Kaufmann

im Alter von 71

geb. Strenz und

woch, 2. Febr.

Am 29. 1. verschied plötzlich u.
unerwartet am Herzsehlag mein
b. Mann, unser guter Vater, 1

Hermann Jahn

In tiefer Trauer: Agnes Jahn
Die Binäscherung findet Mitt-
Halle, Gertraudenfriedhof statt.

29. Jan. 44. AMTLIICHE ANZEIGEN
Kleinverkauf von Tahakwaren.

Dm eine ordnungsmähige
laufende Versorgung der Ver-
braucher mit Tabakwaren zu ge-währleisten, sind die Vor- und
Rückgriffsrechte auf die Ab-
schnitte der Raucherkarteng neu
geregelt worden.

2. Der Vorgriff ist auf 14. Tagebeschränkt, d. h., es dürfen außer
dem Absechnitt, der das Datum des

Großvater

Jahren.

Angehörige.

11.30 Uhbr, in

geb. 23. 4. 24, am 15. I. 44 im Die Beerdigung

nes Schwadr.-Ohefs als Vorbild findet nicht am
kür seine Kameraden

Osten für seinen geliebten Füh- schwester S absohnitte der laufenden Raucher-o ind a n Wohn et Anna Arend Karte gleichzeitig beliekert werden.
dern Dienstag, I. Pebr., statt.

BEinkaufstages trägt, jeweils nur 6der Kranken- unmittelbar darauffolgende Doppel-

Ein Vorgriff auf eine noch nichtc en fällige neues Raucherkarte ist un
In tiefem Schmerz: Emma
Kaufmann als Mutter, und Ver-
wandte.

Für erwiesene
danken:

Ammendorf, 28. Jan. 44.
Dnser lieber, einziger
Sohn, Enkel und Neffe,

Obersturmführer

Angehörigen. rigen für den

zeichen erreichte uns die trau-
rige Nachricht. daß mein her-
zensg., unvergetzl. Mann. der
ebev. Vater s. beiden Kinder,
unser Ueber Sohn. Bruder
Schwager, Onkel u. stets hilfs-
ber. Schwiegersohn., der Soldat

P. Otto Köcke
im Alter v. 37 J. am 14. 1. 44
im Osten den Heldentod fand.
In unsagbarem Herzeleid: Elsa

Geschwistern f
Obergefreiten
Niemberg.
Familie August
entschlafenen

Alwin Denck

Erna Jordan geb.
Angehörige fürGefr. Fritz Jordan, Halle (S.),
Auenstraße 65.

Frau Lina Künstling u. Kinder
Rudolf Dix üno tag e P Doppelabsehnitte der zuletzt ab

P 16. 12. 17 A 21. 12. 43 berstraße 39 c gelaufenen Ravcherkarte- und bein dem Kistenweisen Bezug von 2i-fertg fieh als Rührer einer Frau Elsbeth Degener u. Kin- garren äte Abschnitte der 3 letztent runeskgmanie Güär äer. Sowvie aſfe Angehörigen Kauecherkarten ihre Gültigkeit
Deutsehland. Tr wurde von für den gefallenen Zugführer
seiner Kompanie mit militäri- Karl Degener, Halle (S.), 4. Die Tabakverkaufsstellenschen Ehren auf einem Hel- Brucknerstraße 6. dürfen innerhalb der gezogenen
denfriedhof im Osten beigesetzt. Anns Miing geh Sohröder u e mit e S

r u. a eliefern,ermenn di ung Fran dere e e ne e e e e e
Paul Milling sen., Malermei-Dieskau Benndorfer ster. Dölau b. Halle, Heide- ler e ine antenee gletet,

e Wegs 24- mäßige Versorgung ihrer KundenHoffend auf ein Lebens- Paul Hertel im Namen aller gewährleistet ist.
Angehörigen für die verstorb. 5
Frau Marie Hertel geb. Enke,
Rothenburg (Saale).

Familie Friedrich Häßler nebst

Frost, Wallwitz- Trebitz a. P.
im NYamwen aller

zulässig. Für Binnenschiffer be-steht keine Beschränkung desAntellnahme J Vorgritffs.

3. Pin Rückgriff auf Abechnitte
der laufenden Raucherkarte ist injedem Umfange zulässig. Mit dem
Ablauf der Zuteilungsperiode sind
die nicht belieferten Abschnitte
verfallen. Für den Tinkauf von
Pfeifentahak behalten die 6 letzten

Nickel u.den gefall.

entschlafenen ratung mit Tabakwaren entspriecht.

Die Tabakverkaufsstellen
haben nach Abschluß einer jeden
Zuteilungsperlode ihren Waren-
bestand aufzunehmen, und die ein-
gelösten Kartenabsehnitte, getrennt
nach den eingelnen Sorten, zu je100 Stück auf Bogen aufzukleben.
Die Bogen sind mit Firmen-stempel und Unterschrift des Be-
triebsführers oder eines Stell
vertreters zu versehen und mit
einem vorgeschriebenen „Nachweis

d. gefallenen
Ernst Häßler,
Frost für äen
Obgkr. Ernst

Köcke geb. Bageritz u. Kinder, Hinterbliebenen für die ver- über den Kleinverkauf von Tabak-

Vereine Spiele gew. un. verl. Tore Pkt.
SV (05 Deſſau 12 11 1 0 57:10 23: 1SC. Erfurt 11 7 1 o 2721 4537Spielvg. Erfurt 11 5 2 4 27:24 12:101. SV Jena 9 5 1 3 22:22 11: 7Sportfr. Halle 10 4 2 4 19:22 1091098 Deſſau 10 3 3 4 21:33 9:11RB/VfL Merſeburg 11 3 3 5 25:27 9:13Preußen Burg 9 4 0 5 18:18 8:10Wacker Halle 41 2 4 s 16:36 5:17VfL 96 Halle 12 2 o 10 28:47 4:20
zwiſchen Hertha /BSC. und Tasmaniag bzw. Blau
Weiß 90 und dem Luftwaffen?SV Berlin hervor. Die
beiden Favoriten errangen klare Siege und liegen
nun mit 21:5 (Hertha/BSC) bzw. 19:7 P. (LSV)
nach wie vor durch zwei Punkte getrennt an der
Spitze. Hertha, die Tabellenführerin, bezwang Tas
mania mit 31 (0:1) durch Tore von Schneider, hatte
aber mehr Mühe als die in ſtärkſter Beſetzung er
ſchienene Elf des LSV, der BlauWeiß durch Tore
von Werner, Dempwolf und Czerwinski (2) mit 4:0
(1:0) ſchlug.

Schalke 04 wieder vorn
Jm Kampf um die weſtfäliſche Bereichsmeiſter

ſchaft ſetzte ſich am Sonntag der Altmeiſter Schalke 04
gegenüber der ſpielfreien und noch ungeſchlagenen
Elf von Borüſſig Dortmund (20:2 P.) durch einen
5: Erfolg über Alemannia Gelſenkirchen mit 21:3 P.
wieder an die Spitze der Tabelle. Die Entſcheidung
dürfte hier aber erſt im Rückſpiel zwiſchen den
Knappen und den Dortmunder Boruſſen fallen.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Die drei geſtern durchgeführten Handballmeiſter

ſchäftsſpiele brachten den beiden Tabellenführern VfL
Halle 96 und LSV Merſeburg erneut Siege ein.
VfL Halle 96 gewann gegen VfR Wörmlitz ſicher mit
13:5. (7:4) Toren und der LSV. Merſeburg kam im
Endſpurt im Spiel gegen Frieſen Frank
leben nach einer ausgeglichenen erſten Halbzeit
noch zu einem ſchwer erkämpften 8:5 (1:)Sieg. Un
entſchieden 7:.7 (6:3) trennten ſich HTSV Halle
HSG 1930. Während in der erſten Halbzeit der
Sturm des HTSV flüſſig und druckvoll ſpielte, ließ
er in der zweiten Halbzeit nach, ſo daß HSG 1930
noch zum Gleichſtand kam und ſogar die Möglichkeit
zu einem Siege hatte. Jn einem Freundſchafts
ſpiel VfL Halle 96 gegen eine Kompanie-Elf der
Luftnachrichtenſchule gewannen die 96er nach Belieben
12:0 (5:0). VfL Halle 96 Frauen kamen im Spiel
gegen HFC Wacker zu einem knappen 2:1Sieg.

ne
der Entziehung des Verkaufes von Pauly's Nährspeise,
Tabakwaren zu rechnen.

Halle, 31 1. 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

vollen Korn,

kraftreieh undBezirksvertejtungsstelle. 2, Unter-

Stelle am Dienstag, dem 1. 2. 1944,
von 10.30 bis 12 Uhr geschlossen.

Der Oberbiürgermeister

zettels.
ergiebig

nicht
gutes Aeubere,
bald guten Lebenskameraden,
Beamter od. Angestellter. Ernst

ünbemittelt, wirtschaftl.
wünscht sich Straße.

war“, tröstete

gut. s01. Mannes. Wwr. m. Kind
angenehm. Zuschr. Z 3081 MNZ.

Junge Witwe, 29 J. alt, möchte
wieder mit liebevollem Mann
ver heiratet sein, am liebsten
Witwer mit kleinem Kind. Zu-schr. unt. W. 6359 an MNZ.

50jähr. wünscht sich netten Le-
benskameraden. Zuschr, unt,
2 3099 an M N. eJunge Ww.. 26 1,62, o. Anb.,
wünseht Herrn bis 35 J., Kriegs-
vers. bevorz., auch Wwr. m. Kind

leieh

Frl. 31 1.72 groß, sehlank,
dunkelblond. sucht netten u. an
ständigen Herrn 2W.
rät. d mit Kind IKriegsversehrter angenehm. färbt w.Bſldzuschriften, (zurück) unter
W 6371 an MNZ. Kenstraß 8Nette Dame, gute Brscheinung,

liche Säuglingsnabrung aus dem
Kinde aſſe lebens wichtigen Werte Stadttheater.
heimatlichen Erntegutes. Sie ist
lich und schnell und bequem

Berufst. geb. nette, Dame, 36 J. „Huch und „peng“, schon lag
die Flasche in Scherben auf der

Nur gut. daß sie leer
Frau und ging weiter.

werden täglich unersetzliche Roh-
stoffe vernichtet und wertvolle
Arbeitsstunden vergeudet. Darum
Kampf der Gedankenlosigkeiti 60 Pf.Wer Scherben macht. bringe sie
auf die Seite.
Schnittwunden.
unzulänglichen Mitteln, etwa dem Vfa Biehbecikchiatz. 11.30, 2.00, 4.45:
Taschentueh. verbinden. sondern

an liegende Traumanlast Wund-
n pflaster bei der Arbeit nieht stört

spät. Hei- Lederjacken u, „mäntel, auch alte
verblichene, werden wie nen auf

repariert.
Aug. Weber. Quedlinburg, Pöl-

Faßt al in Zahlen
Oſtpreußen VfB Königsberg SV Allenſtein 1910 7:3.

Danzig Weſtpreußen: REV Danzig Poſt Gotenhafen 0:1,
LSV Danzig Kriegsmarine Oxhöft (FS) 2:1. Pommern:
LSV Stettin Preußen Boruſſia Stettin 6.5. BVerlin
Mark Brandenburg: Blau Weiß 90 LSV Berlin 0:4,
Hertha BSC. Tasmania 3:1. Oberſchleſien: Preußen
Hindenburg--SV 99 Bismarckhütte 3:3, Germ. Königsbütte
geg. 1. FC Kattowitz 1:0. Sachſen: Planitzer SC—Dresdner
SE 0:3 abgebr., Rieſaer SV VſB Leipzig 3:0. Hamburg:
Altona 93 LSV Hamburg 1:4, Eimsbüttel Komet
Hermannia 5:2, HEBC, Sport 01 Hamburger SVP 1:4.
SchleswigHolſtein: TSG Gaarden Kilia 1:2, SGOP
Lübeck VfB Kiel 3:2, Ellerbek Comet Kiel 3:3, Hol
ſtein Kiel Fortung Glückſtadt 4:0, Friedrichsort Bo
ruſſig Kiel 4:1. Mecklenburg: Roſtocker TSG Rechlin
0-13, WSV Ludwigsluſt Heinkel 4:2, Arado Wismar/
Tarnewitz 5:1. WeſerEms, Staffel Bremen: Tura Bre
men FV Woltmershauſen 6:2. Oſthannover: MSV
Lüneburg Geeſtemünder SC. 5:2, WSG Verden Bre
merhaven 93 1:3 Cuxhavener SV StandortauswahlCuxrhaven 7:3. Südhannover- Braunſchweig 1906/07 Hildes
heim Rb. Eintr. Hannover 5:4. Weſtfalen Alemannia
Gelſenkirchen FC Schalke 04 1:5, Weſtfalig Herne gegen
VfB Alem. Dorkmund 3:4. Köln-Aachen: Viktoria Köln
gegen Alemannig Aachen 4:1, Vingſt 05 KSG MSVP/VfR
Köln 1:4, Kohlſcheider BC VS Bayenthal 3:2. Moſel
land Weſt: FK. Niederkorn SchwarzWeiß Eſch verl.,
SV Düdelingen KSG Trier verl., Schw.Weiß Waſſer
billig Stadt Düdelingen 0:5, Eintracht Kreuznach TuS
Neuendorf (FS) 1:1. Baden: SV Waldhof VfR Mann
heim 1:2, SC Käfertal VfTuR Feudenheim 3:4, KSG
Walldorf VfL Neckarau 1:6, Freiburger FC SC Frei
burg 5:0, FV Emmendingen SpVgg Wiehre 2:0. Nieder
ſchleſien: SpVg Breslau 02 Deutſcher Sportverband i. d.
Slowakei 4:2, Meiſterſchaft: Germania Weißſtein DSV
Schweidnitz 1:5, Sportfreunde Neurode Preußen Alt
waſſer 5:5, VfB Glatz Sileſia Freiburg 2:3. Elſaß: SVgg
Kolmar FC 93 Mülhauſen 0:4. RSV Straßburg. S
Schiltigheim 0:3, SC Schlettſtadt SG Straßburg 2:3.
Nordbayern: KSG Schweinfurt VfR Schweinfurt 3:1,
Poſt Nürnberg/Fürth FC Bamberg 1:1, 1. FC Nürnberg
gegen KSG Kickers/04 Würzburg 15:0, RSG Weiden gegen
SpVgg Fürth 1:3. Südbayern: TSV. 60 München gegen
BC Poſt Augsburg 2:1, MTV Jngolſtadt Bayern Mün
chen 1:4, TSV Pferſee Wacker München 0:3. Donau
Alpenland: Wiener Sportklub Vienna 1:3. Freund-
ſchaftsſpiele: Rapid Rapid Oberlag 5:0 Wacker NSV
Znaim 11:2, Floridsdorfer AC SC Felten 4:1, Admira
gegen Donaufelder Raſenſpieler T:d, FC. Wien SK
Baumgarten 5:1, Auſtrig SV Donau 3:1.

Kohlenklaou's Helfershelfer Nr.

e k e

Die Träne
tiäufig auch männlichen Geschlechts, völlig hiltlos,
weltfremder Mann vom Mond. „Das muß einem
doch gesoot werden Geht's nicht auch ohne?“

Ohne? Ohne Kohlen geht's nicht. Vnd ohne
Kohlenklau? Darum gehf es geradel Da, wo er
heute einmal leichter eindringen kann, muß er um
so mehr verfolgt werden, immer nach dem Rezept:
Haltet die Wärme im Haus und in der Stube
Abdichten, zunageln, Kampf den Ritzen vnd
Spaolten der Zweck heiligt die Mittel
Auch Ausnahmezustände entbinden keinen auch
nicht die „ränen“ von den vnveränderten
Pfüchten im Kampf gegen Kohlenklou, den
Wörmedieb!

Und ſetzt mol Hand oufs Herz

Haſt di den Sptee

e et

die a Verr Anr r r on en
Heute. Montag, 16bis 19 Uhr, „Der Bettelstudent“.

Dienstag, 16.45 bis 19 Uhr, 7. Vor-
stellung Dienstag-Stammkart. O.

vermittelt dem

leicht bekömm-
burg, Giebichensfein. Zur Bei- zu bereiten. In Verbindung mit Sufrunr in Flandern Mitt-setzung des unerwartet verstorbe- Obst und Fruchtsäften bietet sie X. 16. 45 bis 19 Uhr, 7. Vox-
nen Leiters dieser Stelle Bank viele sohmackhafte Abwechs ſtellung Mittwgeh-Stammkart. O,
dirextor R. Rardt. bleibt. dies nungen des frühkinaltehen Speige eiegermütterPauſy's Nahrspeise ist Städt. Vortragsamt: Montag, 31. 1.,

und sparsam im Ge
brauch; die in der Tabelle ange-

18 Uhr, i. d. Universität Vortrag
von Dr. Hanns Freydank, Halle.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt. gebenen Mengen brauchen des- e Halloren und ihre
r r das vie übersehritten zu Stelntor Laſiets Tagen 14 ung

en. us gezeichnet mit er 3 10Reichsgesundsheits-Gütemarke. 47 Uhr. „Freude und Lachen.

LICHTSPIELTHEATER
J Jug. zugel. Jug. u. 14 J. niehtsich gie e zugel. Jusg. u. 18 niehbt zugel.

a. Zusehr. unt. R 3730 AINZ. Scherben aber blieben liegen Ufa Aſte Promenade 11,30, 2.00, 4.45:42jähr. strebs. Frau sucht die Be-] und zersehnitten die Reiten von Der weiße Traum.“ 7. Woche
Kanntschaft eines 45--55fähr. Fahrrädern und Autos. So Ufa Alte Promenade. Alorgen,

Dienstag, 9.00:. Märchenfilm-Ver-
anstaltung Frieder und Cather-
lieschen. Kinder ab 30, Erw. ab

Kartenverkauf Dienstag
ab 8.30 Uhr.

Entstehen gar Ufa Ritterhaus. 11.30, 2.00. 4.45:
nicht lange mit Großstadtmelodie. 2. Woche

Tolle Nacht. 3. Woche.ein Stück Traumaplast CT. Ufrichstr. Der gr. Erfolg! 11.15,
undoflaster aufgeklebt,

auf die kleinste Verletzung. Die Schauhurg. 11.15. 2.15, 4.45. Heute
Wunde ist damit vor Verunreini-

auch 2.15. 4.45: Liehespremiere.
letzter Tag! Gekrönte Liebe.angen Kennenzulernen zweeks gungen geschützt und heilt auch Schauhurg. 11.15. 2.15, 445. Ab

Heirat. Wohn. vorh. Zuschr. m. sehneller ab. Sie werden außer- morgen, Dienstag. Wenn dieBild (sof. zur.) u. W 6372 MNZ. dem beobachten daß das fest Sonne wieder scheint.““) in
prachtvolles Filmwerk der Terra
mit Paul Wegner, Maria Koppen-
höfer, Paul Klinger, Ernst Wal-
dow, Hilde Jansen. u. a. in
wundervoll. Epos der Landschaft
u. der Menschen Flanderns nach
dem Roman von Stijn Streuvels.

Ringtheater Waisenhausring. 10.30,

Friedr.

genehm. Zuschriften He 765 an
ANZ. Steinweg 38
GESCHAFTI.. EMPFEHI. UNGEN

schützenhaus.

garete Klaose.

Dienstag 8. Febr. 17 Vhr. Stadt-
Lieder- u.

abend der Kammersängerin Mar-
Karten in den be-

Kannten Verkaufsstellen.

nicht. unbemſttelt, wirtschaftl., 2.00. 4.30: Die Gattin tene F. u CH FREVDF ca n 0 hne tetten.9)bald einen guten Nhepartner. 2.00. 4.45: re Melodie.“)Beamter vom Lande sehr an Theaterring 10. Meisterabend. o. Tagl. 2.30 u. 4.45: Der lustige
a Film Alle Tage ist Kein SonntagArjen-Froli. 2.30, 5.00: CLache Bajazzo.***)

GASTSTATTEN
Hermann Köcke. Vater, Ww.
Anna Bageritz, Schwiegermut-
ter. und äalle Verwapdtev-

storbene Frau
Hohenthurm

Siclonie Denck, Igren“ in ger 2. Woche ger
nächsten Zuteilungsperiode an das
unterzeichnete Amt,. Aula. werk-
täglich von 8 bis 12.30 Uhr, ein-J Oberröhblingen He

bare Nachricht, daß mein ge- 40,
ſiebter Mann u. herzensguter
Vati, unser Ueber, guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa
er und Onkel, der Obgefr.

Alois Lemke
Inh. d. K. 2 u. Verw.-Ab2.im 30. Lebensjahre im Osten
den Heldentod fand.
In tiefer Trauer: Lucie Lemke
reb. Thor u. Sähnchen Sieg-
friech, Familie Anton Lemke,Familie Anna Thor u. alle Ang.

Bilderalben
12,

Sehiafzimmer

40, zu Verk

burg zureichen. Erstwalig sind dien e PDnterlagen für die laufende 58. Zu-zeichen ren ich die unfaß- A. E. G. Lautsprecher Gealion teilungsperiode vom 14. bis 19. 2.
Angebotee M 4422 MN2. 1944 ab zuliefern.

Herren- und Damenfahrrad, rep.-
bedürftig, je 15,
M 4420 an MANZ

Jungenbüceh., 3 b. 6, Reemtswa-ſfefern oder falsche oder unvoll-
er

Toussaint-Langenscheidt franzAngeb. Er an MNZ. Pabakwaren machen, werden nach
gebr.

500, Küche gebr. 250,--, Ver- ordnung in dertiko 40, gr.Tisch gebr. 50,
1944 ab 12.30 Haſle (S.), Plän als
nerhöhe 59 Hetzer.

6. Verkaufsstellen, die die Karten-
Angebote u. absehnitte nieht oder nicht recht-

zeitig oder nicht vollständig ab-
kleine ständige Angaben auf den Nach-

weisen über den Kleinverkauf von

guterb. der Verbrauehsregelunges-Strafver-
Fass ung vom

Spiegel 60 26. 11. 1941 RGBI. T S. 734
4 gebr. Stübleſbestraft. Außerdem haben die In-
Lontag, 31. I. haber der Verkaufsstellen, die sich

unzuverlässig erweisen, mit

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer oder Aenderung alter Gar
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu-
schneidehilfe“ (für alle Modse-hefte' mit Schnittbogen für jede
Größe) 5,00 RM., „Dor Leichte
Schnitt (44 Modelibildbogen a.
etwa 500 Binzelschnitt- Vorlagen
kür Groß und Klein) 6,00 RM.100 Hüte in der Tüte“ ges.
gesoh. (für jeden die richtige
Kopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausgabe kompl.
13.50 RM. Nachnahme 0,75 RM.
mehr. BEinmwalige Anschaffung
kürs ganze Leben. Mach Neu
aus Alt. Walter Tsemann. Hav
nover 52. Postfach 631.

Fneziaf Renaraturwerkstatt ki
Hleischereimaschinen o. zeräte

Sportprogramm für die Woche
vom 31. Jan, bis 6. Fehr. 1944.

Reichssnortabzeichenkursus und
Gymnastik und Spiele für Män
mer und Frauen: Montag. 19 bis
20.30 Uhr Moritzburg.

Gvumnastik und Spiele für Frauen
(Moritzhurg): Montag 19——-20 Uhr.

Kaffee Rheingold am Rannischen
Platz ab 1. Febr. neue Kapelle
Täglich ab 16 Uhr spielt Kurt
Plewa mit seinen Solisten, außer-
dem Friedel Christiani, eine her-
Vorragende Sängerin. Angenehm.
Aufenthalt, gepflegte Getränke,
gutes Gebäck.

Dienstag 9-—-10 Uhr. Donnerstag
19--20 Uhr. VERLORENS- GEFVNDEN

Schwimmen, Stadthad: Sonntag
16.15--17 Uhr Schwimmen für
Anfänger und Portgeschrittene
(Männer und Frauen).

Fechten: täglich von 19--21 Uhr
Henriettenstraße 26

Kincgerturnen. Das
fällt bis Ende März wegen der
Evakuierungsmaßnahmen aus.Kurt Kunter. Falle (S.). Prei-

der Schließung des Geschäftes oder imfelder Straße 81, Ruf 297 22.
Der veue Beginn wird in den
Tageszeitungen bekanntgegeben.

Alter

Kinderturnen H

Bergsteigerhut, olivgrüner
Velourhuf, mit den Abzeichen d.
D. Oe. A.-V. u. des EV., Kron-
prinzenstr. 18 abhanden gekom-
men. Gegen Belohnung abzugeb.
Kronprinzenstr. 19, II r.
-ederhandsehuh, link., fast neu,
am 27. 1. Lerl. Gegen gute Bel,
abzugeb. Um Nachricht bvittetCharlotte Bischoff. Nelben bei
Könnern a. S. Land.

e
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